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Sonnabend, 28. November 1942 

D e r F ü h r e r e n t l a r v t f r a n z ö s i s c h e n V e r r a t 
Ein Brief an Marschall Petain / Neue Ehrenwortbrüclie von Admiralen und Generalen 

Berlin, 27. November 
Der Führer hat an den französischen Staats­

chef Marschall Petain folgendes Schreiben ge­
richtet: 

Berlin, den 26. 11. 1942 
Herr Marschall! 

Als ich mich am 11. November 1942 im Ein­
vernehmen mit den Verbündeten Deutschlands 
entschließen mußte, zur Sicherung der Verte i ­
digung des Reiches gegenüber dem uns einst 
von Frankreich und England aufgezwungenen 
Kriege die f r a n z ö s i s c h e S ü d k ü s t e zu 
besetzen, geschah es zugleich in der Hoffnung, 
damit eine Klärung der inneren Verhältnisse 
Ihres Landes herbeizuführen, die nicht nur Im 
deutschen und italienischen, sondern ebenso im 
f r a n z ö s i s c h e n Interesse liegt. ^ 

Ich darf überblickend noch einmal feststel­
len, daß es im September 1939 nicht Deutsch­
land war, das Frankreich oder England den 
Krieg erklärt hat, sondern daß ich im Gegenteil 
seit der Übernahme der Regierungsgewalt 
kaum eine Möglichkeit verstreichen ließ, um 
das Verhältnis gerade zwischen Deutschland 
und Frankreich aus den Belastungen des 
Versailler Diktats heraus in eine wirkl iche 
f r e u n d s c h a f t l i c h e Zusammenarbeit zu 
verwandeln. Deutschland hat dabei an Frank­
reich keine andere Forderung gerichtet, als nur 
die eine, die von Deutschland angebotene Hand 
nicht zurückzustoßen. , 

Leider ist es den gewissenlosen angelsäch­
sischen und letzten Endes auch dort in erster 
Linie j ü d i s c h e n Drahtziehern gelungen, 

• iede persönliche Geste des neuen Reiches als 
Zeichen der deutschen Schwäche auszulegen, 
jedes Friedensangebot späterhin als den Beweis 
eines bevorstehenden Zusammenbruchs. 

Während im Deutschen Reiche weder durch 
d'e Regieruftg noch von irgendeiner anderen 
Seite, sei es durch Reden oder durch die Presse, 
an Frankreich Forderungen oder gar die fran­
zösische Ehre verletzende Anträge gerichtet 
wurden, verlangten die verantwortlichen Hetzer 
In Paris die Z e r s t ü c k e l u n g des Deut­
schen Reiches, die Versklavung des deutschen 
Volkes und die Beseitigung der Grundlagen 
unserer sozialen Gesetzgebung, vor allem 
aber die restlose Wiederherstellung der un­
beschränkten Ausplünderungsrechte der in 
Deutschland in die gebührenden Schranken zu­
rückgewiesenen jüdischen Rasse. 

Es Ist mir bekannt, daß Sie selbst, Herr 
Marschall, an diesem Treiben zum Kriege ke i ­
nen Antei l hatten. Es wird aber auch Ihnen be­
kannt sein, daß ich noch nach dem Polenfeld­
zug meine früheren Erklärungen wiederholte 
und ohne jede Forderung des Deutschen Rei­
ches einen Frieden anbot, der nur der euro­
päischen Zusammenarbeit dienen sollte. 

So wie schon in den ersten Tagen des Sep­
tembers 1939 haben nach der Beendigung des 
Polenfeldzuges die Interessenten der europäi­
schen Selbstzerflelschung sowie der finanziel­
len Ausnützung des Krieges diesen Appell an 
die Vernunft überschrien und die Weiterfüh-

Stadt und Hafen Toulon in deutscher Hand 
Unsichere Verbände der französischen Wehrmacht wurden demobilisiert 

Aus dem Führerhauptquartier, 27. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Nach dem Überfall britisch-amerikanischer Streitkräfte auf das französische Kolonial­

gebiet rückten deutsche und italienische Truppen In das bis dahin unbesetzte Frankreich 
ein, um dieses gemeinsam mit der französischen Wehrmacht gegen weitere Übergriffe der 
britisch-amerikanischen Angreifer zu schützen. 

Nach ehrenwörtlicher Verpflichtung französischer Truppen- und Flottenbefehlshaber, sich 
mit Ihren Verbanden In den Rahmen der Gesamtverteldigung einzugliedern, wurde nach 
dem Wi l len des FUhrers die französische Wehrmacht nicht nur unangetastet gelassen, son­
dern zum Teil v e r s t ä r k t u n d a u f g e r ü s t e t sowie der besonders wichtige Festungs­
abschnitt Toulon mit der französischen Mittelmeerflotte selbständiger französischer Verte i ­
digung Uberlassen. 

In der Zwischenzelt haben sich die E h r e n w o r t b r t l c h e nnd Fluchtversuche hober 
französischer Offiziere gehäuft. Ebenso wurde erkennbar, daß eine systematische Verhetzung 
der zur Zusammenarbeit bereiten französischen Wehrmacht durch angelsächsische Einflüsse 
immer weiter um sich griff und in den letzten Tagen auch bei der Flotte In T o u l o n Ein­
gang fand. 

In der Erkenntnis, daß diese p o l i t i s c h e S p a l t u n g der französischen Wehrmacht In 
zunehmendem Maße die Sicherheit der deutschen und italienischen Besatzungstruppen 
gefährdete und die Autorität der französischen Staatsführung untergrub, gaben Führer nnd 
Duce In der vergangenen Nacht den Befehl, die F e s t u n g T o a l o n z u b e s e t z e n , die 
französische Mittelmeerflotte an der geplanten Ausfahrt zu verhindern und die unsicheren 
Verbände der französischen Wehrmacht i n demobilisieren. 

Deutsche und italienische Truppen haben diesem Befehl b l i t z a r t i g Folge geleistet, 
den an einzelnen Stellen aufflammenden Widerstand durch angelsächsische Einwirkung ver­
hetzter Elemente Im Keime erstickt und In wenigen Stunden die gestellten Aufgaben durch­
geführt; Stadt und Halen Toulon sind seit den frühen Morgenstunden lest in der Hand 
unserer Truppen. Ein T e i l d e r f r a n z ö s i s c h e n F l o t t e hat sich trotz des Gegen­
befehls der französischen Regierung v e r s e n k t . Die Demoblllsatlon der zersetzten fran­
zösischen Verbände ist im Gange und wird In Kürze durchgeführt sein. 

rung des Krieges um jeden Preis gefordert. So 
mußte denn der von Ihrer damaligen Regierung 
dem Deutschen Reich und damit letzten Endes 
dem mit dem Deutschen Reich verbündeten 
Italien aufgezwungene Kampf mit den Waf­
fen statt mit der Vernunft ausgetragen werden. 
Trotz dem weltgeschichtlich einmaligen Siege 
habe ich nichts getan, was die französische 
Ehre hätte kranken können, sondern im Waf -
fenstillstandsvcrtrage n u r j e n e S i c h e r u n ­
g e n gefordert, die eine Wiederaufnahme des 
Kampfes unter allen Umständen verhindern 
sollten. Es ist auch später niemals eine For­
derung erhoben worden, die damit im Wider­
spruch gestanden wäre. 

Es ist Ihnen bekannt, Herr Marschall, daß 
alle Behauptungen, die von englischer oder 
amerikanischer Seite als von den an diesem 
Kriege hauptsächlich interessierten Antreibern 
ausgestreut wurden, Deutschland wolle sich 
der französischen Flotte bemächtigen oder es 
habe in diesem Sinne Forderungen gestellt, 
g l a t t e E r f i n d u n g e n bzw. bewußte Lü­
gen sind. Während das Deutsche Reich infolge 
des ihm von Frankreich aufgezwungenen Krie­
ges immer noch schwere Opfer zu tragen hat, 

Wieder 123000 Feindtonnen versenkt! 
Harter Schlag für den Sowjetnachschub I Eisern hält die Ostfront 

Aus dem Führerhauptquartier, 27. November 
Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r ­

m a c h t gibt bekannt: 
Im K a l m ü c k e n g e b i e t wurde die 

Masse einer Sowjet-Kavallerie-Division durch 
deutsche und rumänische Truppen vernichtet 
bzw. zersprengt. Verschiedene Batterien wur­
den dabei zerstört, mehrere hundert Gefangene 
und zahlreiche Beute eingebracht. 

A l le Panzer- und Infanterie-Angriffe des 
Feindes Im W o l g a - D o n g e b l e t schei­
terten auch gestern an dem hervorragenden 
Kampfgeist der Truppe. 55 Sowjetpanzer wur­
den vernichtet. Angriffe von Sturzkampfflle-
gerverbänden trafen den Feind mit vernich­
tender Wirkung. Truppen des Heeres versenk­
ten auf der Wolga bei Stalingrad zwei Tor­
pedoschiffe. 

An der m i t t l e r e n O s t f r o n t setzte der 
Feind seine Angriffe mit starken Kräften fori . 
Sie brachen nach erbitterten Kämpfen unter 
schweren Verlusten für den Feind zusammen. 
' 82 Panzerkampfwagen wurden abgeschossen, 
davon 34 allein durch eine Panzerdivision. 
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge bekämpften 
^anzeransammlungen, Marschkolonnen und 
iTruppenunterkUnite mit guter Wirkung. 

Deutsche Truppen vernichteten auf der 
N e w a bei Abwehr eines feindlichen über-
•etzversuches 22 Boot», 

In der C y r e n a l k a wurden starke feind­
liche Aufklärungskräfle abgewiesen. Auch in 
T u n e s i e n kam es zu erfolgreichen Kämpfen, 
bei denen der Feind eine größere Anzahl Pan­
zerkampfwagen verlor. Deutsche und italie­
nische Luftwaffenverbändc bekämpften feind­
liche Stellungen, Marschkolonnen und rück­
wärtige Verbindungen. 

Deutsche Jäger schössen im Mittelmeer­
gebiet bei zwei eigenen Verlusten fünt briti­
sche Jagdflugzeuge ab. Außerdem verlor die 
britische Luftwaffe im Seegebiet um England 
und an der Küste der besetzten Westgebiete 
sechs Flugzeuge. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Unterseeboote In den Ope­
rationsgebieten vom Eismeer bis zum Eingang 
des Indischen Ozeans In zähen Kämpfen gegen 
Geleltzüge und Einzelfahrer 19 Schiffe mit 
123 000 BRT. Mi t diesen Erfolgen wurde be­
sonders der feindliche Nachschubverkehr nach 
den n ö r d l i c h e n S o w j e t h ä f e n und nach 
dem mittleren Osten empfindlich getroffen. 

Der Führer verlieh dem Kommandeur der 
sechsten rumänischen Inianteric-Dlvislon Gene­
ralleutnant L a s c a r In Würdigung seiner er­
folgreichen Führung und der tapferen Haltung 
seiner ihm unterstellten Truppen das E i c h e n ­
l a u b zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 

konnte das französische Volk seitdem Im Frie­
den leben, insoweit ihm nicht seine Verbün­
deten selbst durch Überfälle zur See oder in 
der Luft Blutopfer zufügten. 

In dieser gleichen Zeit hat das Deutsche 
Reich von 1 960 000 Gefangenen über 700 000 
nach und nach entlassen, ein Vorgang, der in 
der Kriegsgeschichte, glaube ich, einmalig ist. 
W e n n dieser Prozeß sich allmählich totlief, 
dann nur, wei l leider in Ihrem Lande die in-
transigenten Elemente selber es immer wieder 
fertig brachten, eine wirkliche Zusammenarbeit 
zu sabotieren. Es war Ihr eigener Wunsch, 
Herr Marschall, mich einst zu sprechen, um die 
Möglichkeiten einer solchen Zusammenarbeit 
zu finden und niederzulegen. Ich bin diesem 
Wunsche nachgekommen, und es wurden nun 
in M o n t o i r e Besprechungen geführt, die, wie 
ich der Überzeugung war, die Grundlage zu 
einer allgemeinen Entspannung hätten geben 
können. 

Bs ist leider damals den Interessenten des 
Krieges in Frankreich selbst gelungen, schon 
wenige Wochen später diese Zusammenarbeit 
zu Fall zu bringen, unter einer Begründung, die 
für mich auch persönlich unendlich verletzend 
wirken mußte. Ich bin gezwungen, hier festzu­
stellen, daß ganz offen die Behauptung ausge­
sprochen wurde, der Sarg Napoleons wäre von 
mir nur zu dem Zwecke nach Paris gebracht 
worden, um Sie, Herr Marschall, dabei einzu-

i t I I I h 

laden und Sie damit in deutsche Hände brin­
gen zu können. 

Ich muß nun feststellen, daß Sie, Herr Mar­
schall, selbst damals immer wieder gebeten 
hatten, nach Versailles übersiedeln zu dürfen, 
und ich dies immer ablehnte, mit dem Hinweis 
darauf, die übrige W e l t würde daraus, und 
wenn auch noch so zu Unrecht, die Behauptung 
ableiten, die französische Regierung befände 
sich unter deutscher Gewalt. Obwohl sich 
schon dieser Vorgang in einem direkten kras­
sen Gegensatz zu meiner Haltung anläßlich 
des Waffenstillstandes befand, habe ich keine 
Konsequenzen daraus gezogen, wei l es mir 
klar war und ist, daß sich auch im französi­
schen Volke M i l l i o n e n f l e i ß i g e r A r ­
b e i t e r , B a u e r n u n d B ü r g e r befinden, 
die in ihrem Innern mit diesen Machenschaften 
nichts zu tun haben, sondern selbst auch nur 
den Frieden ersehnen. 

Ich darf aber hier noch einmal feststellen, 
daß ich überhaupt nicht ein einziges Ma l selbst 
Veranlassung genommen habe, ein Mitgl ied 
der französischen Regierung zu mir zu bitten, 
sondern daß alle Aussprachen immer nur statt­
fanden auf Grund des Wunsches der f r a n ­
z ö s i s c h e n Regierung selbst. Auch die bei­
den Unterredungen mit Admiral D a r l a n fan­
den nur statt auf dessen ausdrückliche Bitte 
und in Ihrem Namen, Herr Marschall. 

Die — wie sich nunmehr herausstellt — Im 
Einvernehmen mit zahllosen verräterischen Ge-

B a c k e - R e d e i m R u n d f u n k 
Posen, 27. November 

A m Sonntag, dem 29. November, spricht, 
wie bereits angekündigt, der mit der Führung 
der Geschäfte des Reichsministers für Ernäh­
rung und Landwirtschaft und des Reichsbauern-
führers beauftragte Staatssekretär Herbert 
B a c k e auf einer Kundgebung in Posen über 
die Ziele der Erzeugungsschlacht im vierten 
Kriegsjahr. Die Rede, die sich an das gesamte 
deutsche Landvolk wendet, wird im Anschluß 
an den 14-Uhr-Nachrichtendienst von allen 
deutschen Sendern übertragen. Damit alle Land­
volkangehörigen diese für die Arbeit in den 
kommenden Monaten richtungweisenden Aus­
führungen hören können, wird auf den Dörfern 
die Möglichkeit zum . G e m e i n s c h a f t s ­
e m p f a n g geschaffen, ' Auch im Reichsgau 
Wartheland sorgen die Ortsbauernführer, daß 
dem deutschen • Landvolk in allen Orten Gele­
genheit zum Gemeinschaftsabhören der Rede 
gegeben wird. 

Staatssekretär Backe trat am Freitag im An­
schluß an eine Dienstbesprechung mit Reichs­
statthalter und Gauleiter Greiser von Posen 
aus eine I n f o r m a t i o n s f a h r t durch den 
Gau Wartheland an, auf der er landwirtschaft­
liche Betriebe, Umsiedlerhöfe" und Lager des 
Landdienstes und des Landjahrs besichtigen 
wird. Während der Dienstbesprechung gab 
Landesbauernführer Dr. K o h n e r t einen um­
fassenden Uberblick über die erneuerungswirt-
schaftlichen Leistungen des Warthegaues und 
den Stand der Ansiedlung. Er stellte dabei fest, 
daß die Auswirkung der zwanzigjährigen pol­
nischen Mißwirtschaft In dreijähriger Aulbau­
arbeit weitgehend überwunden werden konnte 
und die Ab'liefeiungsmoral des deutschen Land-
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Vor, Atlantik bis zum Mittelmeer 
A n Frankreichs Slldktlst* werden Flakstel lungen uusgebaut, um Jeden Versuch des Feindes zu ver­
ei teln, sich ein l i lnUUstor nach Europa zu schaffen. ( f K . - A u f n . : Kriegsberichter Gretschel, A t l . Z.) 

http://Sd.rlttl.ltum


Zeichnung: Rohe 
„Bilder und Studien" 

Wir bemerken am Rande 
Geständnis Roosevelt und Churchill haben die 
eines Lords kühne Behauptung" ausgegeben, dafl 

die U-Boot-Gelahr unter keinen Um-
'linden lür die pluloktatischen Mächte verhängnis­
voll werden könnte. Trott clleter Parole aber steigt 
die Angtt, daß die Erlolge der deutschen Untersee­
boote eines Tages die Schillahrt der Feindmächte 
vor ein unlösbaiet Problem tlellen. Bo hat dleter 
Tage In der führenden eng!,!, 
sehen Zeitung „Times" Lord 
Wlnster einen Aulsatz veröl-
tentllcht, der einem Geständnis 
gleichkommt. Der Lord schreibt! 
„lnlolge der schweren Verluste, 
die uns in den /edlen Monaten 
zugelügt wurden — während 
einiger dieser Monate haben 
wir mehr Scliillsraum verloren 
alt wir bauten —, stehen wir 
vor e r t c h ö p 11 e n Quellen. 
Je welter die Operationen in 
Nordalrika lortschreiten, desto 
größer wird der Schillshudart. 
Alle Schule werden d'e enge 
Sfrafle von. Gibraltar passleren 
mästen, an deren östlichem und 
westlichem Ausgang Rudel von 
Achsen-U-Booten lauern. Des­
halb sind schwere Verluste tu 
erwarten." Deutlich bringt Lord 

Wlnster hier die Besorgnis zum Ausdruck, daß der 
krampfhafte Optimismus, den Roosevelt und Chur­
chill In dar Schilhraumltagt zur Schau tragen, 
schließlich mehr schaden als nutzen wird: „Die 
öllentlichketl wird kaum die Lage erkennen, wenn 
die Schlllsverluste nicht veröllentlicht werden. Falls 
die Regierung dies nicht tun will, so könnte tlt 
wenigstens die Irrel ührenden Erklärun­
gen verhindern, die tländig ausgegeben werden." 
wie gesagt; dieser Aulsalz des Lord Wlnster ist 
Iratßos ein ollenes Geständnis. Er wird Churchill 
und Roosevelt allerdings nicht hindern, welter „Irre-
lührende Erkläiungan" — 011/ deulschi Lügen — sur 
Bchillsraumlrage in die Welt zu setzen . . . bus 

neralen und Of f iz ie ren vorgenommene Landung 
der amer ikan ischen und engl ischen T ruppen In 
Ftanzös isch-Nordaf r ika hat d ie In der Prä­
ambel des Waf fenst i l l s tandes festgelegte Vor­
aussetzung des ganzen Ver t rages beseit igt und 
D e u t s c h l a n d g e z w u n g e n , im V e r e i n 
mit seinen Verbünde ten unverzüg l i ch die not­
wend igen Sicherungsmaßnahmen durchzu füh­
ren. Es waren m i r aber am 11. November noch 
n i ch t a l le Vorgänge bekannt , die zu dieser 
engl isch-amer ikanischen A k t i o n geführ t hat­
ten. Heute weiß ich, und Sie, Her r Marscha l l , 
wissen es auch, daß diese Besetzung auf aus­
d rück l i chen W u n s c h jener f ranzösischen Ele­
mente stat t fand, die einst zum Kr iege get r ie­
ben hatten und die auch je tz t in F rank re ich 
noch n icht aus der A tmosphära des ö f fen t l i ­
chen und vo r a l lem de6 m i l i tä r i schen Lebens 
ve rschwunden sind. Daß französische Gene­
ra le und A d m i r a l e deutschen Stel len gegenüber 
Ihre Ehrenwor te gebrochen haben — und zwar 
zahl lose Ma le v - , ist an s ich bedauer l ich. Da!\ 
Sie, Her r Marscha l l , aber zugeben müssen, daß 
salbst Ihnen gegenüber solche Generale und 
Off iz iere den Treue id ver le tz ten, zw ing t m ich 
zu der Erkenntn is , daß Abmachungen mit d'a-
sen Elementen v ö l l i g zwecklos s ind. 

Ich übermittle Ihnen anliegend nun die Be­
weise, daß seit dem Einmarsch am 11. N o v e m ­
ber 1942 erneut f e i e r l i c h e V e r s i c h e ­
r u n g e n abgegeben worden sind, und zwar In 
Gestalt von ehrenwörllichen Erklärungen, die 
man durch die nun aufgedeckten Befehle noch 
am gleichen Tage wieder gebrochen hatte. 

Es steht fest, daß der A d m i r a l durch seine 
Vers icherung , die französische M a r i n e wü rde 
in T o u l o n gegen jeden fe ind l ichen A n g r i f f 
kämpfen , Deutsch land und I ta l ien abermals ge­
tauscht hat j denn wäh rend er am 11. N o v e m ­
ber diese Erk lä rung abgegeben hatte, ging be­
rei ts am 12. November e in Befehl hinaus, ge­
gen eine etwaige Landung engl ischer und ame­
r i kan ischer S t re i t k rä f te unter ke inen Umstän-, 
den zu schießen. 

Zah l re iche andere Übertretungen der Waf -
fens t i l l s tendsverp f l i ch tungen sind unterdeß auf­
gedeckt wo rden . 

Ich darf Ihnen, H e r r Marscha l l , nun darauf 
fo lgendes zur Kenntn is b r ingen : 

Ich b in m i r bewußt, daß Sie persönl ich, Herr 
Marscha l l , an diesen Dingen ke inen A n t e i l 
haben und daher am schwersten darunter lei­
den werden. I t h habe die Interessen eines 
V o l k e s zu ver t re ten , dem der Kr ieg aufge­
zwungen wu rde und das ve rp f l i ch te t ist, um 
seiner Selbsterhal tung w i l l e n gegen jene zu 
kämpfen , die diesen Kr ieg veran laßten und d l» 
ihn heute we i te r füh ren , und zwar weiterfün-
ren mi t dem Zie l einer V e r n i c h t u n g g a n z 
E u r o p a s im Dienst e iner europäischen, teils 
außereuropäischen jüd isch - angelsachsischen 
.Clique. 

I ch b in gezwungen, diesen Krieg weiterzu­
f üh ren im Namen jener M i l l i o n e n Menschen 
n i ch t nur meines eigenen Landes, d ie sich aus 
dem Druck einer kap i ta l i s t i schen rücksichts­
losen Ausp lünderung befre i t haben und nicht 
g e w i l l t s ind, für alle Zeiten das Opfer nicht 
nur einer In ternat ionalen Ausp lünderung , son­
dern der endgü l t igen Ve rn i ch tung ihres Volks­
tums zu werden . 

Das deutsche V o l k , in dessen Namen Ich 
Ihnen, Herr Marscha l l , diese E rk lä rung abgebe, 
hat ke inen Haß gegen das französische! aber 
i ch bin als sein Führer und Vertreter ent­
schlossen, unter keinen Umständen durch die 
Duldung von Manipulationen jener Elemente, 
die diesen entsetzlichen Krieg verursachten, 
Deutsch land und darüber hinaus ganz Europa 
e inem Chaos auszul iefern, I ch werde daher g«-
«jen jene Einrichtungen und vor allem jene Per­
sonen Stellung nehmen, die zwischen dem 
f ranzösischen und dem deutschen Volk auch 
in der Zukunft jede Zusammenarbeit verhin­
dern wolleni die, schon einst mit der schweren 
Blutschuld des Ausbruchs des Krieges beladen, 
jetzt anscheinend zum zweiten M a l « ttivm 
Stunde für gekommen betrachten, Im Süden 
Europas ein EI n f a 11 s t o r für Einbrüche 
außcrkontinentaler Mächte zu schaffen. 

Ich habe nunmehr nach der Kenntnis der 
neuen E h r e n w o r t b r u c h e französischer 
Offiziere, Generale und Admirale und der er­
wiesenen Absicht, den englisch-jüdischen 
Kriegsverbrechern auch Frankreich ähnlich wie 
Nordafrika zu öffnen, den Befehl gegeben, 
T o u l o n s o f o r t z n b e s e t z e n , die Schiffe 

Wertvolle Spezialschiffe waren die Beute 
Vom Eismeer bis zum Indischen "Ozean Jagd auf Feindtransporter 

Ber l in , 27. November 
Z u den neuen Er fo lgen unserer U-Boote 

te i l t des Oberkommandos der W e h r m a c h t 
noch fo lgende Einzelhei ten m i t : Der Gegner 
ver lo r vo r der nordamer ikan ischen Küste an 
besonders w e r t v o l l e m SpezialSchif fsraum fast 
30 000 BRT., darunter den erst fünf Mona te 
a l ten Tanker „ C a d d o " der Socony V a c u u m 
Ot l Company N e w York , e in Schiff m i t e iner 
Fahrgeschwind igke i t v o n 16 Seemeilen und 
einem Fassungsvermögen v o n ' n a h e z u 16 000 
Tonnen. In südamer ikan ischen Gewässern, auf 
den W e g e n von und nach A f r i k a und Im See­
gebie t M i t t e la ine r i kads f ie len v o r w i e g e n d m:t 
Stückgut belndene Frachtdampfer unseren 
Booten zum Opfer , darunter der 6060 BRT. 
große Dampfer „Emp i re S ta r l i ng " , der v o n 
Buenos A i res nach T r i n i dad unterwegs war . 
A u c h der ehemale in Haugesund in N o r w e g e n 
beheimatete 5041 BRT. große Frachter „ I n d r a " 
sank hier nach Torpedotref fer . Er k a m mi t 
Bal last v o n Kapstadt und hat te als Best im­
mungshafen N e w York . Das gle iche Schicksal 
ere i l te e inen 8000 BRT. großen Schne l l f rach­

ter, der nach 24stflndlger zäher Verfolgung 
erreicht und versenkt wurde. 

I n den Randgewässern des Ind ischen 
Ozeans war der Kampf gegen die fe ind l i chen 
Nachschubdampfer nach dem Nahen und Mi t t ­
leren Osten besonders e r fo lg re ich . Etwa 
40 000 BRT. w u r d e n h ie r in har ter und ver ­
bissener E inze l jagd versenkt . Darun ter b e f a n d 
sich ein m i t 15 000 Tonnen Benzin beladener 
Tanker und der nordamer ikan ische Frachter 
„P ie rce But le r " , ein Schiff von 7191 BRT., das 
Stückgut von Kapstadt nach Aden in Süd­
arab ien br ingen sol l te. Der In diesem Seege­
biet ebenfal ls versenk te 35G2 BRT. g r o ß * 
gr iechische Dampfer „ C o r i n t h i a k o s " , der Ree­
dere i Embricos in Andros gehör ig , hat te O l 
geladen, das g le ichfa l ls für den b r i t i schen 
Stü tzpunkt A d e n bes t immt war . A u c h der 
erst in diesem Jahr fe r t igges te l l te no rdamer i * 
kan lsche Turb inendampfer „ A l c o a Pa th f lnder " , 
6900 BRT., E igentum der Reederei A l c o a 
Steamship Company In N e w Yo rk , f ie l in den 
Rendgewässern des Ind ischen Ozeans e inem 
Unterseebootangr i f f zum Opier , 

Die wahren Ziele der Yankees in Afrika 
Paris geißelt die Raffgier der Wallstreet: Rqub auf Kosten andrer! 

Paris 27. November 
D ie wah ren Z ie le Roosevel ts in A f r i k a 

werden heute v o n der Pariser Morgenpresse 
enthü l l t . Es handele sich, so schre ibt der „ M a -
t i n " u. a. n ich t nu r um eine vorübergehende 
mi l i t ä r i sche Besetzung des Landes, erst recht 
n ich t u m eine „ H i l f e an Frankre ich zur W i e ­
dereroberung seines Ko lon ia l re i ches" , w i e d ie 
A m e r i k a n e r bei ihrer Landung ln N o r d a f r i k a 
e rk lä r ten , sondern k l i p p und k l a r u m e ine 
d a u e r n d e N i e d e r l a s s u n g auf dem 
af r ikan ischen Kont inen t , um sich dadurch f ü r 
die schweren Ver lus te , die ihnen die Japaner 
i m Fernen Osten zugefügt hä t ten , zu entschä­
digen. Seit mehreren Jahren schon, 5 0 e r k lä r te 
das Blat t wel ter , haben die Ve re in i g ten Staaten 
i n A f r i k a u n g e h e u r e K a p i t a l i e n i n 
Wi r tscha f tsun te rnehmon angelegt. D ie Finanz-
laute v o n Wa l l s t ree t wer fen aber n icht das 
Ge ld m i t vo l l en Händen zum Fenster h inaus, 
wenn sie n ich t m i t m a s s i v e n G e w i n n e n 
in der Zukun f t rechnen. Die Er r i ch tung der 
sogenannten „a f r i kan ischen Fes tung" ist nur 
ein V o r w a n d , um die imper ia l is t ischen Zie le 
der Yankees zu versch le iern . 

A u c h der „Pe t i t Pnr i s len" stel l t In einer 
Ubers icht über d ie amer ikan ischen Maßnah­

men ln A f r i k a fest, daß es sich um eine e n d -
g ü l t i g e Inbesi tznahme handele, und zäh l t 
d ie Reichtümer A f r i kas auf, die die amer i ka ­
nische Gier re iz ten. Es handel t s ich, so schl ießt 
das Blatt , bei der Besi tzergre i fung A f r i ka» durch 
die Amer i kane r um nichts we i te r als um einen 
R a u b a u f K o s t e n I h r e r s o g e n a n n « 
t e n V e r b ü n d e t e n und der neut ra len 
Länder. 

Da» böse Wetter • • < 
Drahfme/dungr unseres Sch.-Bsrfchfersfalterf 

Lissabon, 28. November 
D ie amer ikan isch-eng l ischen Ber ichte aus 

N o r d a f r i k a s ind heute die re inen W e t t e r n a c h ­
r ich ten . Sie beschränken sich darauf, ausführ­
l i ch darzulegen, d ie schlechte W i t t e r u n g mach« 
die For tbewegung und Verso rgung der T r u p p e n 
äußerst schwier ig . Die br i t i schen Soldaten der 
1. A r m e e seien bis auf die Knochen durchnäßt 
und könn ten sich nur no tdü r f t i g vo r dem fo r t ­
gesetzt herabst römenden w o l k e n b r u c h a r t l g e n 
Regen schützen: dazu käme die Ve rsch lam­
mung der ohneh in unzure ichenden, k u r v e n ­
re ichen Straße, d ie v o n A l g i e r nach Tun is 
führe. 

Veränderungen im Roosevelt-Kabinett? 
Washingtoner Gerüchte 7 Neubesetzung des 'Arbeitsministeriums 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstattert 
Lissahon, 28. November 

A u s Wash ing ton kommen Nachr i ch ten über 
bevorstehende Veränderungen im Roosevel t-
Kab inet t , Wahrsche in l i ch w i r d der b isher ige 
Arbe i tsmin is te r , Frau P e r k i n s , die in letzter 
Ze i t scharf angegr i f fen wurde , ausscheiden. A l s 
Nachfo lger w i r d I c k e s genannt, wobe i n i ch t 
gesagt ist, ob Ickes g le ichze i t ig auf das Innen­
m in i s te r i um und die Pol ize igewal t verz ich te t . 
Eine Ernennung v o n Ickes w ü r d e scharfe u n d 
drast ische Maßnahmen bedeuten zur zwangs-
mäßlgen Mob i l i s i e rung der amer ikan ischen 
A r b e i t e n Mis t roß Perkins, e in letztes Über­
ble ibsel aus der al ten New-Dea l -Pcr lode Roo­
sevel ts, sql l auf e inen Ruheposten abgescho­
ben werden . 

N a c h ' we i te ren Ber ichten Ist die Ste l lung 
Oes Vors i tzenden des amer ikan ischen Produk­
t ionsamtes, Dona ld Nelson, w ieder e inmal er­
schüt ter t . I hm w i r d vo rgewor fen , er könne m i t 
den einzelnen Dienstste l len der W e h r m a c h t 
n i ch t zusammenarbei ten, und daher rühre das 
v ö l l i g e Chaos und die mangelhaf ten Le is tun­
gen der amer ikan ischen Rüstungs indust r ie her. 
Nelson hat sich an den Präsidenten Roosevel t 
d i r ek t gewandt und Ihm die Stre i t f ragen vo r ­
gelegt, die zwischen i hm und den Heeres­
d iensts te l len entstanden s ind. Der Präsident 
sol l persön l ich entscheiden, wer i n Z u k u n f t i n 

erster L in ie für das Rüs tungsprogramm die 
V e r a n t w o r t u n g t rägt . Ne lson hat Roosevel t 
also prak t isch e in U l t i m a t u m gestel l t , 

New Y o r k w i r d f r ie ren ! 
Drahlme/dung unseres Sch.-Berlchterstatlers 

Lissabon, 28. November 
N e w Y o r k geht e inem e iska l ten , dunk len 

W i n t e r entgegen. E in großer T e i l der W o h ­
nungen , v o r a l lem ln den modernen V i e r t e l n , 
ist auf Ö l h e i z u n g eingestel l t . D ie Trans­
por t k r i se , die eine Zu fuhr v o n O l unmög l i ch 
macht , t r i f f t d ie A m e r i k a n e r der Oststaaten 
also n icht nu r auf dem Gebiete dos A u t o m o ­
b i ls , sondern auch ln Ihren P r i va twohnungen . 
V i e l e W o h n u n g e n können k a u m noch oder 
gar n i ch t geheizt we rden . Es besteht auch, 
w i e v o n amt l i cher Seite m i tge te i l t w i r d , we ­
n i g Ho f fnung darauf, daß eine Besserung I m 
Laufe des W i n t e r s er fo lgt , eher werde d j s 
Gegente i l der Fal l sein. I n a l len Ze l tungen 
N e w Yo rks erscheinen A r t i k e l , ln denen d ie 
Bevö l ke rung d r ingend aufgeforder t w i r d , s ich 
euch in den W o h n u n g e n und In den Büros 
mögl ichs t w a r m zu k le iden , um Erkä l tungsop i -
demien zu verme iden . W e r d ie eisigen W i n d e 
kenn t , d ie i m . W i n t e r N e w Y o r k zu du rch to ­
ben pf legen, weiß, we lchen Leiden und U n ­
annehml i chke i ten die N e w Yorke r Bevö lke­
r u n g en tgegengeh t 

am Ausfahren zu verhindern oder sie zu ver­
nichten und jeden Widerstand, wenn notwen­
dig, mit äußerster Gewalt zu brechen. Es ist dies 
k e i n K a m p f g e g e n e h r l i e b e n d e 
f r a n z ö s i s c h e O f f i z i e r e o d e r S o l ­
d a t e n , sondern gegen Jene Kriegsverbre­
cher, denen auch Jetzt noch nicht genug Blut 
geflossen Ist, und die unentwegt nach neuen 
Möglichkelten der Fortdauer und der Erwei­
terung dieser Katastrophe ausspähen. 

Ich habe deshalb den Befehl gegeben, alle 
Jene Einheiten der französischen Wehrmacht 
zu d e m o b i l i s i e r e n , die entgegen den Be­
fehlen der eigenen französischen Regierung 
durch Offiziere verhetzt und zum aktiven W i ­
derstand gegen Deutschland aufgeputscht 
werden. 

Auch diese Maßnahmen, zu denen mich nur 
'das - treulose Verhalten Ihrer Admirale and 
Generale gezwungen hat, richten steh — wie 
schon erwähnt — nicht gegen Frankreich oder 
den französischen Soldaten als solchen, Bs ist 
meine aufrichtige Hoffnung — und ich weiß 
mich darin einig mit der Auffassung meines 
Verbündeten —, daß es möglich sein muß, dem 
französischen Staat wieder eine Wehrmacht zu 
geben, deren Offiziere wenigstens dem eigenen 
Staatsoberhaupt gegenüber gehorsam sind nnd 
damit die Gewähr bieten für den Abschluß 
irgendwelcher zwischenstaatlicher Abmachun­
gen nnd Verträge. 

So schmerzlich dies im Augenblick für Sie, 
Herr Marschall , setn mag, so beruhigend nnd 
entlastend wird aber doch die Erkenntnis wir­
ken, daß ein Staat ohne eine disziplinierte und 
gehorsame Wehrmacht auf die Dauer undenk­
bar Ist und daß deshalb der Neuaufbau einer 
Ihnen, Herr Marschall, selbst im blinden Ge­
horsam ergebenen Marine, Armee und Luft­

waffe nicht nur kein Unglück, sondern Im Ge­
genteil ein Glück für Frankreich sein wird. 

Ich möchte endlich aber diesen Brief nicht 
schließen, ohne Ihnen erneut zu versichern, 
daß dieser mir aufgezwungene Schritt nicht im 
geringsten meinen Wi l len zur Z u s a m m e n ­
a r b e i t mit Frankreich schmälert, sondern 
wahrscheinlich erst die Voraussetzung für die 
wirkl iche Zusammenarbeit schafft. Es ist welter 
mein unbeirrbarer Entschluß, Frankreich bei 
der Rückgewinnung der ihm trotz aller gegen­
teiligen Behauptungen von den Angelsachsen 
geraubten kolonialen Gebiete zu helfen, und 
zwar mit allen Mit teln, die dem Reiche zur Ver­
fügung stehen. Es war weder die deutsche 
noch die Italienische Absicht, das französische 
Kolonialreich zu zerstören oder zu vernichten. 
Es Hegt nun In den Händen der französischen 
Staatsgewalt selbst, die unumgänglich notwen­
dig gewordenen deutschen Maßnahmen so auf­
zunehmen, daß dadurch kein w e i t e r e s 
B l u t v e r g i e ß e n entsteht, sondern daß sich 
endlich die Voraussetzungen für eine wirkl ich 
erfolgreiche, allen Teilen nützliche Zusammen­
arbeit ergeben. 

Feldmarschall von R u n d s t e d t Ist, Inso­
weit es sich um die deutsche Akt ion handelt, 
befugt, alle notwendigen Anordnungen und 
Abmachungen zu treffen und w i r d Ihnen selbst, 
Herr Marschall, Jederzeit zur Verfügung stehen, 

Ich schließe diesen Br ief m i t der Ho f fnung, 
'daß damit nun eine Zusammenarbeit e ingele i ­
tet w i r d , von der w i r v o n selten Frankre ichs 
nichts anderes e rwar ten als Einsicht i n das 
Wesen des gemeinsamen Schicksals Europas 
und Loyalität, 

Nehmen Sie, Her r Marscha l l , d ie Empf in­
dung meiner persönlichen Verehrung entgegen. 

Ihr A d o l f H i t l e r . 

Frankreichs Schicksalsstunde 
Drahtbtrlcht unserer Berliner Sehrlltleltung 

Berlin, 28. Novemba* 
Die Darlegungen das Führers ln seinem 

Brief an Marschall Potain über die Hintar­
gründe der Besetzung Französ lsch-Nordaf r lk» 
durch die Amer i kane r und Engländer, lösen 
e inem Schlage die zahl re ichen Rätsel, die das 
sonderbare V e r h a l t e n der französischen Kolo­
nia lbehörden gegenüber dem Ansch lag auf­
gegeben hat ten. Die Besetzung geschah, so 
stel l t der Führer fest, auf den ausdrück l ichen 
Wunsch jener Elemente, die einst F rankre ich 
zum Kr ieg get r ieben haben. D i« Landungen 
g ingen vo r sich im E invernehmen mit zahllosen 
ver rä te r i schen französischen Genera len und 
Of f iz ieren, die dami t ve ran twor tungs los d 'e 
Voraussetzungen für den For tbestand des 
deutsch-französischen Waf fens t l l l s tandsver t ra -
ges zerstör ten. Der Fal l Dar lan steht nur noch 
als e in einzelner unter v i e l en g le ichgear te ten 
Fäl len da, 

Aus diesem Tatbestand ergaben sich" ohne wei­
tere die Fo lgerungen, dl« Deutsch land und Ita­
lien mit der Demob i l i s ie rung de r französischen 
A r m e e und m i t der Besatzung v o n Tou lon ha­
ben ziehen müssen. Die Schuld t r i f f t aus­
schl ießl ich jene führende Schicht des f ranzö­
sischen Vo lkes , die in dem Augenb l i ck , cla 
Roosevelt in Norda f r i ka e inbrach, im V o r f e l d 
des Kont inen ts die W a f f e n s t reck ten u n d zu 
dem Feind über l ie fen. 

Al le diese Verräter sind genau so Verbre­
cher an F rankre ich wie Jener General Lattr« 
da Tasslgny, Kommandeur im Bezirk von M o n t ­
pe l l ie r , der auf die Funknachr ich t v o n dem 
A b f a l l Gi rands und dem V e r r a t Dar lans die Ihm 
unters te l l ten T ruppen auf forder te, nun unter 
seinem Kommando g e g e n V i c h y zu m i r -
schieren und „F rank re i ch zu be f re ien" . Diese 
Revol te endete sehr ba ld m i t einer Komödie . 
Ein halbes Dutzend Of f iz iere u n d Mannschaf­
ten fo lg te dem Genera l . M ' t zwe i Kanonen 

• und einer Anzahl Gewehren bewaf fnet , zog die 
wackere Schar durch die Wälder, bis der Abend 
here inb rach u n d man In einem W a l d Rat zu 
machen beschloß. AI« zum Erstaunen de* Ge­
nerals am nächsten M o r g e n Immer noch nicht 
die Revo lu t ion in F rank re ich ausgebrochen 
war, sondern der Rund funk fhn im Gegente i l 
als zu verha f tenden Rebel len bezeichnete, g ing 
dem Häu f le in schnel l der M u t aus, und als zu­
fä l l i g e in braver Landgendarm sich ahnungslos 
der W a l d l i c h t u n g näherte, schr i t t der General 
dem Hüte r der Ordnung entgegen und ergab 
sich ihm, während seine Getreuen in al le W i n d e 
z e r s t o b e n , . . 

Diese m e r k w ü r d i g e n „Be f re ie r " Ihres Lan­
des haben sich selbst der Lächer l l chke ' t preis­
gegeben. Schärfer zu beur te i len s ind jene Ver ­
räter , denen k e i n Ehrenwor t u n d ke in Verspra­
chen mehr he l l ig Ist. Das ausnahmslos ruh ige 
Ve rha l t en der Bevö lke rung be im Durchmarsch 
der Achsens t re i t k rä f te durch d ie unbesetzte 
Zone hat den Beweis gel ie fer t , daß das f ran­
zösische V o l k als ganzes solchen Aben teue rn 
durchaus abhold i6t. F rank re ich t rägt aber an 
dem Fluch seiner Politik der zurück l iegenden • 
Jahrzehnte, die der Führer zu Beginn Beines -
Briefes schi lder t , jener Po l i t ' k , der er so w i r ­
kungsvo l l im we i t ren Ver lau f die W a f f e n s t i l l - 1 

6tandsbedingungen gegenüberste l l t , d ie Frank­
reichs Ehre n ich t antasteten, und das Tre f fen 
v o n Mon to i r e , das einen neuen Abschn i t t i n 
der Geschichte n icht nur Frankre ichs, sondern 
ganz Europas hät te e in le i ten können , w e n n i n 
Frankre ich n ich t so ba ld d ie W ü h l a r b e i t dage­
gen eingesetzt hät te. 

In den zurück l iegenden Tagen ist für das 
Verhä l tn i s Deu tsch land—Frankre ich sov ie l 
zerschlagen wo rden , daß w ieder ganz neu an­
gefangen werden muß. Ein neuer A n f a n g Ist 
n u r mög l i ch auf e iner Grund lage, d ie dem 
Geschehen der letzten dre i W o c h e n in v o l ­
lem Umfang Rechnung trägt. D ie Au fgabe ist 
dami t noch schwier iger geworden, aber sie 
ble ib t n ichtsdestoweniger eine Au fgabe von 
e u r o p ä i s c h e m u n d g e s c h i c h t l i ­
c h e m Rang. Schrine Redensarten und Sent i ­
menta l i tä t s ind dabei n icht mehr am Platze. 
Deutsch land erwar te t , w ie der Führer es am 
Schluß seines Briefes ausdrückt , „n ich ts ande­
res als Loya l i t ä t und E i n s i c h t in das ge­
meinsame Schicksal Europas". So ist Frank­
re ich trotz a l lem noch eine Chance gegeben. 
Es durch lebt gegenwär t ig schicksalshaf te 
Stunden. W e n n d ie Vorgange dieser dre i 
W o c h e n seit dem 8. November sich als r e i ­
n i g e n d e s G e w i t t e r erwiesen, kann 
auch die Mach t , diu das Böse wo l l t e , schließ­
lich noch das Gute bew i r ken . 

Goebbels beglückwünscbt Raabe 
Berlin, 27 November 

Reichsminister Dr. Goebbels übermi t te l te 
dem Präsidenten der Reichsmusikkammer 
Professor Dr. R a a b e zur Vo l l endung seines 
70 Lebensjahres in e inem herz l ich gehaltenen 
Schreiben seine G lückwünsche, Er gedachte 
dabei der großen Verd iens te des Jub i lars u m 
die deutsche Mus i k und sprach i hm für sein 
er fo lgre iches W i r k e n für d ie Neuges ta l tung 
des ( deutschen mus ika l ischen Lebens seine 
besondere Ane rkennung aus. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat den Unlerstaatssckrelär In der 

Reichskanzlei, Kritzinger, und den Ministerialdirek­
tor In der Parteikamlel, Dr. Kloplcr, zu Staatssekre­
tären ernannt. 

Relchsjuaendlührer Arthur Axmunn empiing <"« 
In den besetzten Ostgebieten tätigen Führer und 
Fährerlnnen der Hitler-Jugend, die zu einer Dienst­
besprechung ln Berlin wellen. 

Bei den harten Kämplen im Räume südlich von 
Stalingrad llel am 12. November 1042 Ritterkreuz­
träger Hauptmann Helmut Pleiller als Bataillons-
kommandeur In einem Grenadier-Regiment. 

Als Nachfolger des vor kurzem tödlich verun-
glückten norwegischen Ministers Lunde wurde Mf* 
nlsler Puglesang zum Chfl des Departements 
Kultur und Volksaulklärung ernannt: er Ist seil d?' 
Gründung von National Sämling Im Jahre 1033 M»" 
glled dieser Bewegung. 
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1ü/&t VolldatHpl 'u\ die ^aße l^ük^Umpa^He 
tWie die diamantenglitzernden Zuckerberge entstehen / E in verwickel ter, langwieriger Arbetsprozeß 

London-Ladies 

Hohe Zei t in unseren Zucke r fab r i ken ! I n 
sechzig bis fünfundsechzig Tagen sol l alles ge­
schafft sein. Es gibt Tag und Nacht ke inen 
St i l ls tand, ke ine Pause, unau fhör l i ch arbei ten 
die Zucker fab r i ken während der Produkt ions­
zeit, verarbe i ten die r iesigen Mengen der ange­
l ieferten Zucker rüben zu weißgl i tzernden, d ia­
manten sch immernden Zuckerbergen. 

W iede r e inmal , zum v ie r ten Ma le seit Be­
endigung des Polenfeldzuges, laufen unter deut­
scher Führung unsere Zucker fabr i ken im neuen 
deutschen Osten, von denen der Reichsgau 
War the land 22 im Betr ieb hat, auf Hoch touren . 
Diese Produkt ionszei t ist d ie große Zei t der 
„Rübenkampagne" . Ha t der Bauer sein Getre ide 
und seine Kar to f fe ln g l ück l i ch geerntet , ro 
bleibt i hm als letzte Erntesorge noch die Ber­
gung der Zucker rüben und ihre sorgl iche Ver ­
f rachtung zu seiner Zucker fabr ik . 

W i r hat ten Gelegenhei t , m i t ten in ih rer 
Kampagne die in den Jahren 1930 bis 1941 u m ­
gebaute und modern is ier te Zucker fabr ik Brest-
K u j a w i e n im Kreise L e s l a u zu besicht igen. 
M i t ihrem rund 160 k m eigenen K le inbahnnetz 
ist 6ie m i t dem ku jaw ischen Schmalspurnalz 
der Reichsban verbunden. In Gemeinschafts­
arbei t m i t der Reichsbahn arbeitet die Rüben­
bahn der Zucker fabr i k Brest. Pünk t l i ch w i r d 
ver laden, p rompt ent laden, und ununterbrochen 
ro l len die langen Rübenzüge in die Zucker ­
fabr ik . 

Schon vo r Beginn der Kampagne werden 
die für die Produkt ionszei t no twend igen Be­
t r iebsmater ia l ien angefahren, insbesonders d ie 
großen Mengen Kohle, Koks und Kalks te ine. 
Die Ka lks te ine werden in e inem neuze i t l i chen 
Ka lko fen gebrannt Durch diesen V e r b r e n ­
nungsprozeß erhäl t die Fabr ik gebrannten K a l k 
und Kohlensäure, die später zum Reinigen des 
Zuckersaftes verwendet werden. 

Zuckersaf t i n Form v o n Rohsaft 
Die zur Fabr ik ankommenden Zucker rüben 

werden in mehreren Schwemmen, die den Be­
darf der Fabr ik für e twa eine Betr iebswoche 
decken, abgeladen und mi t te ls Wasserdruckes 
durch unter i rd ische Kanäle zur Fabr ik h ine in -
geschwemmt . 'E in großes Hubrad hebt die Rü­
ben in eine Qui r lswäsche. Die gewaschenen 
Rüben hebt ein Elevator zu einer hochstehenden 
automat ischen Rübenwaage. V o n dort fa l len 
die gewaschenen Rüben in die Schni tzelma-
schit ien, die mi t te ls besonderer Messer die 
Rüben zerk le inern zu Rübenschni tzeln, die eine 
best immte Länge und Stärke aufweisen und 
durch einen Transpor teur zur Di f fus ion gelangen. 
Der Saft der Zucker rübe ist in Ze l len einge­
schlossen; jede einzelne Zel le ist von einer 
Membran umhül l t . In der Di f fus ions-Stat ion, 
die aus einer Reihe zu einer best immten Zahl 
"us.ammengeslel l ter zy l indr ischer Gefäße be­
steht, der sogenannten Di f fus ionsbat ter ie, w i r d 
der Zucker aus den Schnitzeln mi t te ls heißen 
Wassers d i f fund ier t und ausgelaugt und da­
durch Zuckersaf t in Form v o n Rohsaft gewon­

nen, wäh rend die v o m Zucker nahezu bef re i ­
ten nassen Schnitzel dem Bauer w ieder als 
wer tvo l les Fu t te rmi t te l zurückge l ie fe r t werden . 
Zwecks größerer Ha l tba rke i t und besserer Aus­
nutzung w i r d ein Te i l der nassen Schnitzel ge­
t rocknet und dem Bauer in Form von Trocken­
schni tzeln zugeführ t , 

Scheidung und „Sa tu ra t i on " 
Der in der Di f fus ion gewonnene rohe Saft 

enthäl t außer dem Zucker noch eine Menge an­
derer Stoffe, die sogenannten N i c h t z u c k e r ­
s t o f f e , die die Kr is ta l l i sa t ion des Zuckers 
erschweren oder gang verh indern . Die Kunst 
der Zucke r f ab i i ka t i on ist es nun, diese N ich t -

RUbenlager ro l l en in d ie Schwemme 

zuckerstof fe sov ie l als i rgend mög l i ch aus dem 
Safte zu ent fernen. Das w ich t igs te M i t t e l 
h ie rzu sind die beiden nächsten Stat ionen, die 
S c h e i d u n g u n d d i e S a t u r a t i o n H ie r 
f inden der eingangs erwähnte, im Ka lko fen ge­
wonnene gebrannte K a l k und die erhal tene 
Kohlensäure ihre Ve rwendung . Der K a l k w i r d 
dem Rohsaft zugesetzt und übt eine drei fache 
W i r k u n g aus; eine ster i l is ierende, eine aus­
fä l lende und eine zersetzende W i r k u n g . Der 
Ka lk scheidet e inen großen Te i l der N ich t ­
zuckerstof fe als Ka fkve rb indung un lös l i ch ab 
und zersetzt die nicht fä l lbaren Stoffe so, daß 
die k r is ta l l i sa t ionshemmcnden Eigenschaften 
aufgehoben oder wenigstens ve rh inder t werden . 
Gle ichze i t ig w i r d der i r isch geschiedene Rüben-

Von der Schmalspur wander t der Zucker g l ahne (Aufn. J2]: R. Drößler. Posen) 

saft, der als Rohsaft noch n icht ke imf re i war , 
s t e r i l , da der zugesetzte Ka lk die Pi lzkeime 
al ler A r t tötet . Beim Versetzen des auf eine 
best immte Temperatur erhi tz ten Rohsaftes m i t 
K a l k entsteht Zuckerka lk . Der Zucker des 
Saftes hat sich mi t dem Ka lk verbunden. Ve r ­
g le icht man den Rohsaft mit dem neuerhal tenen 
Scheidesaft, so fä l l t die veränder te Beschaf­
fenhei t desselben sofort ins Auge. Der Rohsaft 
war stark gefärbt , d i c k f l ü s s i g , fast schle i ­
m ig , er l ieß sich durch Papier kaum f i l t r ie ren , 
während der Scheidesaft durch E i n w i r k u n g des 
Ka lkes sich le icht T i t r i e ren läßt und he l l und 
b lank und vo l l s tänd ig durchs icht ig gewor- m 
den ist. 

Die Rol le der Kohlensäure 
Neben den Nich tzuckers to f fen enthäl t der 

geschiedene Saft seinen Hauptbes tandte i l , den 
Zucker , gelöst, aber noch n icht in einer Form, 
die ohne we i te res die Zuckererzeugung ge­
stat tet : sondern der gelöste Zucker ist noch 
an K a l k gebunden. Es ist daher die Au fgabe 
der Saturat ion, den Zucke rka l k derar t ig zu 
zer legen, daß der m i t dem Ka lke vo rher ver­
bundene Zucker in der F lüss igke i t gelöst 
b le ibt . Das geschieht durch E i n w i r k u n g der 
K o h l e n s ä u r e , die beim berei ts angeführ­
ten Verbrennungsprozeß im Ka lko fen gewon­
nen wurde . Die Kohlensäure fä l l t den K a l k 
in Form von koh lensaurem Ka lk aus, der : n 
Wasser und in Zucker lösungen un lös l i ch Ist. 
D ie bei der Scheidung und Saturat ion ausge­
fä l l ten Stoffe b le iben bei der F i l t ra t i on des 
Saftes über F i l ierpressen als Schlamm zurück. 
Der W e r t des Schlammes ist in landwi r tschaf t ­
l i cher Beziehung v o n großer Bedeutung. 

Der Dicksaf t k o m m t zur Kochs ta t ion 
Die Konzen t r ie rung des Saftes zer fä l l t i n 

zwei get rennte Opera t ionen. M a n ve rdampf t 
den Dünnstof f i n der nächsten Stat ion, der 
V e r d a m p f s t a t i o n , bis er eine best immte 
Konzent ra t ion er langt hat , und nennt den 
S i f t dann Dicksaf t . Der D icksaf t w i r d noch­
mals satur ier t und f i l t r i e r t . Der f i l t r i e r te 
Dicksaf t gelangt zur nächsten Stat ion, der 
Kochs ta t ion , w o er so lange ve rkoch t und 
we i te r konzent r ie r t w i r d , bis er k r i s t a l l i ­
s i e r t ist und dann die sog. Fül lmasse b i l ­
det, einen höchst d ick f lüss igen, kaum beweg l i ­
chen Kr ' s ta l l b re i , der nun v o n den Kochapp.t-
raten n ich t d i rek t In die Zen t r i fugen , sondern 
zunächst in die sog. M a i s c h e n abgelas­
sen und dor t ve r rüh r t w i r d . Durch das 
Ve r rüh ren der Fül lmasse in den Ma ischen 
unter Zugabe von Wasser und Sirup, der be i 
e iner vorhergehenden Opera t ion von g le i ch ­
ar t iger Fül lmasse gewonnen wu rde , w i r d d ie 
Masse auf eine so dünne Konsistenz gebracht , 
daß sie nunmehr in die Z e n t r i f u g e n e in ­
gelassen werden kann . I n der Zent r i fuge w i r d 
d ie Masse v o m M i t t e l p u n k t for t gegen d ie 
Wandung der T romme l geschleudert , w o d ie 
Zuckerk r i s ta l le in dem Siebblech l iegen b le i ­
ben, wäh rend d ie Si rupf lüss igke i t du rch das­
selbe h indurchgeht . Die Si rupf lüss igkei t , d ie 
ke inen Spefcesirup darstel l t , w i r d später i n 
großen Behäl tern aufgefangen und a's Melasse 
u. a. an die Landwi r tschaf t abgegeben. 

End l ich Zucke rk r i s ta l l e l 
D ie i n der Zen t r i fuge l iegengebl iebenen 

we ißen Zuckerk r i s taüe werden nach BeendU 
güt ig des Schleuderprozesses abgefül l t . Sie 
fa l len aus der Zent r i fuge auf eine Transpor t ­
v o r r i c h t u n g , die sie zu den Sor t ie rs ieben , 
br ing t . H ie r w i r d der fer t ige, b lü tenwn iße 
Zucker sor t ier t nach seiner Kr is ta l lg röße i n 
Fe inko rn , M i t t e l k o r n und Großkorn . Die Güte, 
des Zuckers ist, unabhängig v o n seiner K r i ­
stal lgröße, immer dieselbe, nur der Geschmack 
der Hausf rau entscheidet später darüber, ob 
sie l ieber g robkö rn ! gen oder fe inkörn igen K r i ­
s ta l lzucker vorz ieht . Der gesiebte We ißzucke r 
w i r d dann gesackt und gewogen. Zum Te i l 
w i r d er i n Speichern sackgemäß gelagert , 
te i ls gelangt er sofort zum Versand. 

N u r ku rz ist h ier der Werdegang der Zuk -
ke r rübe bis zum Weißzucker geschi ldert , und 
zwar auch nur der äußere Ab lau f der Fabr ika-

K a r i k a t u r : H lcks /Dchnen-Dienst 
„ A u f die Dauer ist diese Schalmode doch 

scheußl ich — immer hat man so ein wü rgen ­
des Gefüh l am Hals . . . ! " 

t ion . W e n n w i r unseren Zucker auf dem 
Tisch haben, denken w i r kaum daran, 
we l ch schwier iges chemisches und technisches 
S tud ium u n d welche langen prakt ischen Er­
fahrungen dazu gehören, d e n Zucker so auf 
den Tisch zu br ingen, daß er uns gefä l l t ! 

Beim Rundgang durch die Zucker fab r i k 
Bres t -Ku jaw ien sahen w i r auch, daß die Kam­
pagne wieder einen g la t ten Ver lau f n immt . 
St i l ls tände wegen Rübenmangel , Stockungen 
des Zuckerabt ranspor tes s ind ve rh inder t wo r ­
den durch schnel lere Waggonges te l lung der 
Reichsbahn. Dadurch kann der Betr ieb noch 
f lo t ter arbei ten als im Vor jah re . W i r hör ten , 
daß die Produk t ion der Zucke r fab r i k Brest-
K u j a w i e n in den letzten dre i K r iegskam­
pagnen t rotz Kr ieges oder gerade wegen des 
Kr ieges eine Steigerung v o n 46?« erfuhr. Das 
ist eine w i r k l i c h hervor ragende Leistung und 
e in sehr großer Er fo lg, der einen wesent l ichen 
Bei t rag darste l l t in der Sicherung der Ernäh­
rung unseres Vo l kes l K n , 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

„schleslsche Dichtung" / Ausstellung In Bres­
lau. Das Reichspropagandaamt Niederschlesien und 
die Schleslsche Gesellschaft für Schr i f t tum ver ­
anstalten in den Räumen des Langhans-Baus des 
Breslauer Oberpräsidiums eine Ausstellung „Schle­
slsche D ich tung" . D ie Ausstellung, die In sechs 
R ä u m e n schleslsche Dichtung vom Mi t te la l ter bis 
zur Gegenwart In SpitzerUeistungen umfaßt , hat 
Ih re besondere Note dadurch, daß sie eine g lück­
l iche Mischung von L i te ra tur und bi ldender Kunst 
darstel l t . 
Musik 

Zeitgenössische Musik In Posen. Hanns Roes-
sert, der Posener Musikd i rektor , brachte die „ E r n ­
ste M u s i k " O t t m a r Gersters m i t großem Erfolg zur 
erfolgreichen Erstauf führung und erzielte als K o n ­
zertd i r igent einen starken Erfo lg . 

I tal ienischer Tenor gestorben. I n Ascoll Plceno 
verstarb Im A l t e r von S7 Jahren der bekannte 
Italienische Tenor Lulg l M a r i n i , der an zahlreichen 
Italienischen Tha te rn und im Auslande große Er­
folge errungen hat te . 

Ma le re i 
Ein Lukas Cranach In Reval entdeckt. Ein Im 

estnischen Kunstmuseum In Reval befindliches, 
aus der berühmten Gemäldegaler ie L lphardt auf 
Schloß Ratshof bei Dorpat stammendes Gemälde 
„Lot m i t seinen T ö c h t e r n " wurde als von Lukas 
Cranach d. A l t . stammend festgestellt. 

Neue Bücher 
„Wir zwei." „Ein Llcbcsbrevlcr" nennt Walter Schlra-

mcl-Fatkenau sein ..Wir zwei" betiteltes Büchlein, das bei 
Hesse und Becker in Leipzig erschienen ist. In Vers und 
Prosa huldigt es der Gattin und Mutter. Es feiert das Glück 
der Zwelsamkclt zwischen einem Mann und der Frau seiner 
Sehnsucht, die ihm zugleich Geliebte und Mutter, Schwester 
und Kamerad sein kann. Man wird das sehr schon ausge­
stattete Büchlein (Buchschmuck von Karl Wcrnicke) gern und 
olt lesea. Adolf Kargcl 

B l «̂ 1 .^„J^'J^i^ / Erzählt von Obergefreitem 
e i n a l e e i n e L i e b e s g e s c h i c h t e / Horst Brauer 
Eines Tages war es da, das A k k o r d e o n . Der 

Melder hatte es von der D iv i s i on mi tgebracht , 
und nun stand es auf der Schreibstube im 
b lanken schwarzen Lederkoffer. Eine we i te 
Reise hatte es h in ler sich, wa r in e inem Elsen-
bahnwaggon aus einer Stadt i n Mi t te ldeu tsch­
land bis an die Ost f ront gefahren, um deut-
8 chen Soldaten die langen Abende verkürzen 
*u hel fen. . 

„ W e r kann A k k o r d e o n spie len?" f ragte der 
Feldwebel beim abendl ichen A p p e l l . Der 
lange Peter meldete sich, und h in ten im d r t -
Jen Gl ied streckte auch Klaus, der blasse Ber­
ufter, den w i r nur „ H ä s c h e n " nannten, den 
f ' n g e r in die Höhe. 

„ A l s o gut, nach dem Appe l l könn t ihr euch 
*° 'n Ding auf der Schreibstube abho len! " Aber 
p e te r war für den A b e n d zu einer Skatpar t ie 
V e r a b r e d e t , und so trat Häschen zehn M inu ten 
•Pater aus der Tü f d-ir Schreibstube, den 
* c hwarzen Kasten vo rs i ch t ig vo r sich her t ra-
? e hd, als enth ie l t er das kostbarste Meißner 
p ° r z e l l a n . 
. W i r hock ten inzwischen e rwar tungsvo l l auf 
!j®h niedr igen Bänken, die w i r für den Feler-
t e " d gezimmert hat ten. Häschen l ieß den 
* ° f fe r aufk lappen, dann lag das A k k o r d e o n 

° r Uns. Es war ein wunderschönes Inst rument , 
•° eins mi t weißen und schwarzen Tasten und 
i>.9 Bässen, w ie es die Tanzkapel len haben, 
j 8 , 1 h'-ii hob es heraus, k lapp te d ie schmalen 
^ e r r i e m e n zurück und zog d ie Bälge ausein-! 

ander. Da f ie l ein zusammengefal teter Zet te l 
herunter, der zwischen den Bälgen gesteckt 
haben mochte. Häschen bückte sich und fa l tete 
ihn auseinander. loh konnte ihm über d ie 
Schul ter schauen: „ A n n e l l e s . , . " stand darauf 
und die Daten einer Adresse. Darunter hat te 
sie einen Vers gesetzt, wie ihn Mädchen manch­
mal schreiben. 

Häschen fa l tete den Zet te l schnel l w ieds r 
zusammen und schob ihn in die Hosentasche. 
Ich dachte m i r me in Te i l — und hat te doen 
falsch gedacht. 

Dann l ieß er das A k k o r d e o n singen. N e i n , 
das hät ten w i r i hm best immt n icht zugetraut ! 
A l les was die Kameraden v o n ihm ver langten, 
spiel te er mi t der größten Selbstverständl ich­
ke i t , neueste Tanzschlager m i t v i e l Rhythmus 
und empf indsame Sachen w ie das Lönsl ied v o n 
der „Rosemar ie" . Es war e in Genuß, seinen 
geschickten F ingern zuzusehen, d ; e m i t spielen­
der Le ich t igke i t über die Tasten g l i t t en und 
wend ig auf den Knöpfen der Bässe he rumtu rn -
ten. 

Fast jeden Abend saßen w i r nun zusammen' 
u n d f reuten uns an Häschen und seinem A k ­
kordeon. Für uns war es ganz selbstver­
ständl ich, daß es sein A k k o r d e o n war . Dazu 
brauche es keines besonderen Befehls. 

E inmal , als er eine Pause machte, f ragte 
idh ihn, ob er der k le inen Annel ies schon e in­
mal geschr ieben habe. Abe r er lächel te nur, 
und ich wußte n icht , ob das n u n „ Ja " oder 

„ n e i n " bedeuten sol l te. Und während er noch 
so unbest immbar lächel te, f ing auoh sein A k ­
kordeon wieder zu singen an. Es war eine 
Weise , w ie er s i e n o c h nie gespiel t hatte — und 
zwischen lautem Jubel und entsagender T rau ­
r igke i t kehr te Immer eine schl ichte Me lod ie 
wieder , i n die der küh le Schein des Mondes 
y e r w o b e n schien und d i e . w i e e in altes V o l k s ­
l ied k lang . M i r war dabei w ie f rüher , w e n n 
M u t t e r noch e inmal an me in Bett t rat, gu te 
Nach t sagte und m i r die Haare aus der St inr 
s t r ich. 

A l s w i r dann zusammen in unser Quar t ie r 
g ingen, hat te Häschen noch immer dieses selt­
same Lächeln im Gesicht. Er mußte an etwas 
sehr Schönes denken, daß man es gar n icht 
wagte, ihn durch eine Frage zu stören. Doch 
f ing er von selbst zu sprechen an: „ J a " , meinte 
er, „heu t abend habe ich Annel iese aus mei ­
ner Jugend e izäh l t . " Und nach einer W e l l e 
dann: „Sag, glaubst du e igent l ich an Mär ­
chen? Du zuckst die Schultern? Dann paß 
auf! Es war e inmal — ja , so fangen eben al le 
Märchen a n — , es war e inmal e in k le ines M ä d ­
chen Anne l ies und ein Junge Klaus, die hat ten 
pich sehr gern. Du weißt j a , daß Menschen, 
die sich sehr l ieb haben, einander gern d 'e 
größte Freude berei ten. U n d so sparte Anne­
lies v o n ih rem Lohn so lange, bis sie Klaus 
zum Geburtstag das große A k k o r d e o n schen­
ken konnte, m i t dem er Immer l iebäugelte, 
wenn er sie abends aus dem Büro abhol te und 
sie e ingehakt die brei te Geschäftsstraße h in ­
unterg ingen. Du kannst d i r ausmalen, w ie 
sich Klaus damals gefreut hat. Dann kam der 
Kr ieg . Anne l ies und Klaus, die inzwischen ge­

he i ra te t hat ten, mußten sich schon wieder t ren­
nen. Sie w a r tapfer, die k le ine Annel ies, und 
als ihr be im Absch ied doch das Wasser in die 
Augen trat, meinte sie, ih r sei e in Staubkörn­
chen h i n e i n g e f l o g e n . . . 

Nach langer Zei t f la t ter te dann auch e in­
ma l ein Brief ins Felo, in dem Annel ies ih rem 
Klaus schrieb, sie habe doch hof fent l i ch recht 
daran getan, daß sie das schöne A k k o r d e o n — 
er wüßte schon: das zu Haus in der Ecke ge­
standen habe und vers taubt sei, seit er i n d i n 
Kr ieg zog — zur Musika l ienspende für die 
Front gegeben habe. Sicher würde es e inem 
fe ldgrauen Kameraden Freude br ingen, und d ie 
brauchten sie doch al le da draußen so nö t ig . 
Dami t ist das Märchen e igent l ich schon zu 
Ende. Schau — h ier Ist das A k k o r d e o n ! " Da­
mi t b l i ck te er nach dem schwarzen Kasten in 
seiner Hand, den er vors ich t ig vo r sich her 
t rug , als enth ie l t er das kostbarste Meißner 
Porzel lan. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Johann SlrauB, nach dessen unsterblichen Walzerklingen 

schon zu seinen Lebzellen und bis aul den heutigen Tag 
sich Millionen von Menschen Im Tanze gewlegt haben, war 
selbst unerschütterlicher Nichttänzer. Er schrieb einmal dar­
über an einen Freund: „Du kannst Dir nicht vorstellen, 
wie olt ich in meinem Leben autgefordert worden bin, doch 
einmal selbst nach den Klängen eines meiner Walzer oder 
Polkas zu tanzen. Aber Du welBt es Ja, ich bin zeitlebens 
noch nie ein Tänzer gewesen und habe deshalb Jedesmal 
alle diese .Aufforderungen zum Tanz' abiebnen müssen." 

Nicht Immer ist Undank der Welt Lohn. Ein Pariser 
Arzt, der einen seiner Patienten durch den Tod verloren 
hatte, bekam einige Tage danach ein kleines Pächcken zu­
gesandt. Er fand darin eine echt goldene Dose, an deren 
Deckel Innen die Worte eingraviert waren: „Dem Herrn 
Doktor N. Die dankbaren Eiben des Rentiers X." 



I s m ist iiftinanrostadt 
Patenbezirke für Beruftnachwudht 

W i e die sozialpolitisrhe Zeitschrift der Hit­
ler-Jugend „Das junge Deutschland" mitteilt, 
sind durch einen Erlaß des Generalbevollmäch­
tigten für den Arbeitseinsatz den einzelnen 
Ostgauen Patenbezirke im alten Reichsgebiet 
zugeteilt worden, die in erster Linie das Quell ­
gebiet des Nachwuchszuflusses für 6ie sein 
sollen. F ü r , d e n Warthegau sind das die Be­
zirke der Laridesarbeitsämter Pommern, Westfa­
len, Rheinland und Zweigstelle Nürnberg. Die 
Landesarbeitsämter der Ostgaue sind zu einsr 
Arbeitsgemeinschaft zusammengefaßt, um ein 
einheitliches Vorgehen zu sichern. Die Sach­
bearbeiter für Berufsberatung in den Ostbezir-
ken haben Gelegenheit, bei Lehrgängen der 
Berufsberater ihrer Patenbezirke persönlich 
über die Verhältnisse ihres Gaues zu sprechen. 

VcrrounOctc alo Wcihnachtogäftc 
Die Kreisleitung der NSDAP., Amt für 

Kriegsopler (NSKOV.) , e r inner t nochnmis 
daran, daß Meldungen von Volksgenossen be­
reits ;etzt abgegeben werden können, die zu 
ihrer Weihnachtsfeier einen oder mehrere Ver­
wundete einladen möchten. Die Meldungen 
sind an die NSKOV, , Horst-Wessel-Straße 55, 
zu richten. 

Zweiter Schulungeoortrag in Oer DAF, 
Krelssozlalwalter Pg. Johannsdotter sprach über soziale Selbstverantwortung 

In der Nacht wurden in einem Haus in der 
Gerdastraße mehrere Schuppen erbrochen und 
daraus Kohlen, Kartoffeln ufid Kleidungsstücke 
von erheblichem Wert entwendet. Ais Täter 
wurden zwei 14 und 19 Jahre alte Polen er­
mittelt und festgenommen. Sie geben die Dieb­
stähle zu. 

W i r verdunkeln von 16.35 bis 7 Uhr. 

Rundiunk von heute 
I I . I S bis 11.30: Sport der Woche im Qau Warthcland. 

16 bis 18: Froher Sonnabend-Nachmittag. 18 bis 18.15: 
Die Brigade von Ulad Sali. 18.30 bis 10: Zeltsplegel. 19.15 
bis 20: Frontbcrichte und politische Sendungen. 21 bis 22: 
Die lustige Stunde zum Wochenende. 22.20 bis 22.30: 
Sportnachrichten. D e u t i c h l a n d s e n d e r : 17.10 
bis 18.30: „Werke, die in Linz entstanden". 20.15 bis 2 1 : 
Aus Oper und Konzert, von Mozart bis Weber. 21 bis 22: 
Opernmelodien. 

I. Z . - S p o t t wm T a g e 

Frauen ŝunaiieit ttordi Fraunnspor 1 / 

Auch der zweite Vortrag In der Schulungs-
reihe der Deutschen Arbeitsfront in der Sport­
halle erfreute sich außerordentlich starken Be­
suches. Diesmal sprach in Anwesenheit des 
Kreisobmanns der Kreissoz'alwalter der DAF., 
Pg. J o h a n n s d o t t e r . 

Der Redner gab zunächst einen Rürkblick 
auf die Sozialgeschichte. Die soziale Frage, die 
so alt ist wie die Menschheit überhaupt, gibt 
auch dem gegenwärtigen Kriege ein entschei­
dendes Gepräge. Die Zeiten, in denen ein volks­
fremdes Unternehmertum unter dem Zeichen 
des liberalistischen Kapitalismus die Arbeit zu 
einem bloßen UnkostcnfaktoT herabwürdigen 
konnte, Ist endgültig vorbei. Schon im Wel t ­
krieg erwarb sich der deutsche Arbeiter durch 
sein freudig gebrachtes Opfer das Ehrenbür­
gerrecht im gemeinsamen Vaterland. Der Na­
tionalsozialismus wußte die Seele des deutschen 
Arbeiters recht zu deuten. In seinen Kündern 
aus dem ganzen Volke und also auch aus dem 
Arbeitertum emporgestiegen, versprach er ihm 
keine materiellen Vorteile, sondern verlangte 
Opfer und Entsagung. Aber er stellte den 
deutschen Arbeiter mitten hinein In die Ge­
meinschaft des deutschen Volkes. Für uns Ist 
die soziale Frage kein Wirtschaftsprogramm, 
und Sozialpolitik nennen wir alle Maßnahmen, 
die der Verwirkl ichung der Volksgemeinschaft 
dienen. Damit begann ein völliger Wandel in 
der Wirtschafts- und Arbeitsgesinnung sich 
durchzusetzen. Unternehmertum wurde ein 
öffentlicher Auftrag und Arbeit eine Verpf l ich­
tung im Dienste der Volksgemeinschaft. Damit 
hatte der Klassenkampf Grundlage und Be­
rechtigung verloren. 

V o n nun galt es als Norm, daß Interessen­
gegensätze, wie sie Immer auftreten können, 
grundsätzlich Im Betriebe selbst bereinigt 
würden. Die Betriebsgemeinschaft erhielt 
damit soziale Eigenverantwortung. Erster Trä­
ger dieser Verantwortung Ist der Betriebsfüh-
rer, der nicht nur der beste Fachmann, sondern 
auch der Erzieher und das Vorbi ld für seine 

Von Krclssportwcirt der NSG. „Krall 
durch Freude" Karl Bollmann 

Eine Reihe von K r a n k h e i t e n und Le iden sind 
sehr häuf ig auf Muskelschwäche Infolge U n t ä t i g ­
ke i t zurückzuführen . Fußbcschwcrden, K r e u z - und 
Schul terblat tschmcrzen stellen sich schon nach ge­
r ingen Anstrengungen, vor a l lem nach längeren 
Stehen oder Gehen c m . Übermäßige B lu t fü l le Im 
Becken , als Folge von 'S i t za rbe i t , verursacht In der 
Regel nicht selten Schmerzen oder Beschwerden. 
A u c h allgemeines Unbehagen und M i ß s t i m m u n g 
können aus Mangel an Bewegung, an Licht u n d 
L u f t , entstehen. Vor ol lem sind d ie Gesundhelts-
gefahren durch den Genuß von Tabak und A l k o ­
hol noch großer. Sowohl N i k o t i n als auch A lkoho l 
gehen durch das müt te r l i che B lut auf das k le ine , 
v o n der M u t t e r abhängige Monschloln über und 
können schwere Verg i f tungen, Ja den Tod des K i n ­
des zur Folge haben. 

Regelmäßig betr iebene Leibesübungen, so, w i e 
sie die D A F . In den Betr iebssportgemeinschaften 
betre ibt , geben der F r a u I m m e r wieder neue 
Schaffenskraft und Lebensfreude. I n besonderen 
Frauenkun ,en unter Le i tung von Sport lehrer innen 
w e i d e n die Ubungsformcn gefunden, die der w e i b ­
l ichen Wesensart um meisten entsprechen. M a n Ist 
in der Leibeserziehung der F r a u auch nicht e i n ­
seitig, sondern berücksichtigt den A l te rsunter ­
schied und sogar die A r t der beruf l ichen B e t ä t i ­
gung. Z u der a l lgemeinen Gymnast ik k o m m e n 
Spiele und Staffeln, aber auch leichtathlet ische 
Ü b u n g e n und fröhl iches Gerä te tu rnen h inzu . S i n ­
gen und Tanzen w i r d ebenfalls gepflegt, und ge­
rade diese „musische" Erz iehung k o m m t d e m V e r ­
langen der meisten Frauen sehr entgegen. Daa 
Zie l dieser KdF. -Spor ts tunden ist, d ie F rauen 
nach schworer Arbe l t nicht noch zu überanstren­
gen, sondern Ihnen In f röhl icher Gemeinschaft 
e nc w i rk l i che Fntüpnnnung, Kra f t , Gesundheit 
und Erholung zu br ingen. Die deutsche Frau w i r d 
sich dann nicht nur äußer l ich durch die natür l iche, 
aufrechte Ha l tung und Harmon ie In ihrer B e w e ­
gung auszeichnen, sondern sie w i r d organisch ge­
sund und widerstandsfähig und darüber hinaus von 
Innerer seelischer Ausgegl lchcnhelt Hein. D a r u m , 
Ihr deutschen Frauen , meldet euch be im Spor tamt 
der N S G . „ K r a f t durch F r e u d e " , K ö n l g - H e l n r l c h -
Straße 33, Fernruf 250-50 (Apparat 23), soweit ih r 
den Leibesübungen bisher noch fernsteht . 

Am Sonntag beginnt die zweite Fußballrunde 
Der Gnufachwart fü r Fußbal l hat angeordnet, 

daß um 29. November bereits die zweite Runds 
der Spiele der Fußballgauklasse beginnt , a l lerdings 
zunächst nur mi t e inem einzigen Spie l , näml ich 
dein PoBener OrtstrefTcn Post-SO. gegen Orpo 
(1. Runde 2:5). We i te rh in Bollen zwei neuangesetzte 
Spiele vom Rückstand der ersten Runde ausgetra­
gen worden, darunter auch der Wiederholungs-kampf Orpo Ll tzmannstadt — DSC. Posen. Da der 
Gaumelstcr aber fast seine gesamte erste M a n n ­
schaft nicht mehr zur Ver fügung hat. hat er u m 
Ver legung des Spieles nachgesucht, das diesen 
Sonnlag Jedenfalls nicht stat t f indet . Dagegen soll 

In K u t n o das Tre f fen zwischen der dort igen 
T S C . und der T S C d i e s e n ausgetragen w e r d e n 
(14 Uhr ) . 

I n der K r e l l k l a s s e f indet in L l t z m a n n ­
stadt das Rückspiel zwischen Orpo I I — S t u r m 
Pabianice statt (1. Runde 1:5), daß u m 12.30 U h r 
bei Sehclbler & Grohmann ausgetragen w i r d . 

Der H a n d b a l l g a u m e l s t e r sp ie l t i n L e s l a u 
Dns vor einiger Zel t fü r den 29.11. angekündigte 

Handbal lspie l des brandenburglschcn Meisters, Sp. 
G e m . O r p o B e r l i n , gegen unseren Gaumeister , 
Orpo L l tzmannstadt , mußte wegen dienstl icher U n -
abkömmlfchke l t der Ber l iner Mannschaft a b g e ­
s a g t und auf einen späteren Z e l t p u n k t ver legt 
w e i d e n . F ü r dieses ausgefal lene Splol t rägt der 
Goumelstor nun am k o m m e n d e n Sonntag e in W e r -
besplel In L e s l a u gegen eine kombin ie r te M a n n ­
schaft aus. Erfahrunj isRemäß Ist gerade In Leslau 
Handba l l sehr zugkräf t ig Einige In letzter Ze l t 
aufgetragene Spiele der f.cslatier haben gezeigt, 
daß diese kombin ier te Mannschaft (Polizei , Reichs­
bahn und Wehrmacht ) von ganz erhebl icher Spie l ­
starke ist, Der Gaumelstcr , der w ieder m i t Aus­
nahme des Torwar tes komplet t In Leslau ant re ten 
k a n n , darf das 8p ie l nicht auf dlo le ichte Schulter 
nehmen, w e n n er einen Slog m i t nach Hause b r i n ­
gen w i l l . 

Wichtige Arbeltstagung der Handballer 
I n L l tzmannstadt f indet a m k o m m e n d e n Sonn­

tagvormi t tag u m 10 U h r Im „West fa lenhof" (Straße 
der 8. Armee) eine Arbei tstagung der H a n d b a l l -
Gemeinschaften statt, anläßl ich der auch der G n u ­
fachwar t und die Gaufachwar t ln für Handba l l a n ­
wesend sein w e i d e n . Z u dieser Tagung sind sämt­
l iche Abtei lungslei ter , Schiedsrichter und Spie l ­
führer- al ler Handbal lmnnnschaf ten eingeladen. 

L e h r g a n g s - B e g i n n d e r B o x e r i n B i r n b a u m 
Etwa eine Woche vor dem Beginn des letz ten 

diesjährigen D ie i l änderkampfes Deutsehland — 
I t a l i e n — U n g a r n der Amateurboxer , der vom 
4. bis t. Dezember In der Ber l iner Deutschland­
ha l le ausgetragen w i r d , haben nun auch die deut ­
schen A m a t e u r e Ihr Genieinschaftslroinlng gestar­
tet. I n dem hübschen Warthestädtchen B i r n b a u m 
w e i d e n unsere Jungen von bekannten L e h r k r ä f t e n 
w i e H. Z lg larsk l , C. Feldhus und O. Sänger p l a n ­
mäßig auf Ihre schwer« Aufgabe vorbere i te t . Z u r 
Stel le sind bereits Obermauer , Seidel, Schi l ler , 
N ü r n b e r g , Zcl lhofcr , Heese, Herchenbach, K l e i n ­
wächter , Z w a z l , H e i n r i c h len Hoff und Runge, a n ­
dere werden In den nächsten Tagen noch e rwar ­
tet ; sie k o m m e n zum Te i l d i rek t vom Fron te ln -
satz und haben entsprechend lange Anmarschwege. 
F ü r das Wochenende sind In B i r n b a u m noch einige 
Ausscheidl ingskämpfe geplant, nach denen m a n 
woh l endgült ig Gewißhe i t Über d ie Z u s a m m e n ­
setzung der deutschon LänderstafTel b e k o m m e n 
w i r d . 

Gefolgschaft sein soll. Als Organ der Selbstver­
antwortung steht ihm der Vertrauensrat zur 
Seite, so wenig Nebenregierung wie Tribunal. 
Dazu kommt die betriebliche Organisation der 
NSDAP., an der Spitze der Betriebsobmann. Er 
soll jeden schaffenden Deutschen zum aktiven 
Willensträger des Nationalsozialismus machen. 
Der Redner kennzeichnete im einzelnen die 
sich aus den verschiedenen Aufgaben erge­
benden Verpflichtungen und mahnte, daß ge­
rade hier bei uns der größeren Leistung der 
Front auch eine vergrößerte Leistung der Hei­
mat gegenüberstehen müsse, überall gilt es 
noch Leistungsreserven zu .mobilisieren, wozu 
die lebendige Mitarbeit jedes einzelnen erfor­
derlich ist. Das betriebliche Vorschlagswesen 
hat dabei schon sehr gute Erfolg,» erzielt. Uber 
den Betrieb hinaus sind die Arbeitsausschüsse 
und die Gauarbeitskammern Organe der sozia­
len Sclbstverantwortung. Sie fassen die partei­
liche und staatliche Arbeit zusammen und brin­
gen sie In Einklang, damit aus ihr die höchste 
Leistung ersprießt. 

Die Ausführungen fanden starken Beifall 
der Hörer. G.K. 

Aufgehobene, verlegte und neue Halte­
stellen der Elektrischen. In dieser Ausgabe 
der „LZ" ist eine Liste der Haltestellen der 
Elektrischen veröffentlicht, die im Zusammen­
hang mit den Stromeinsparungsmaßnahmen auf­
gehoben, verlegt oder neu geschaffen wurden. 

Wir hören öao Requiem 
Als Schäpfer großer Chorwerke steht Brahms unter cten 

Komponisten des 19. Jahrhunderts last einsam und un­
erreicht da. Seine Tätigkeit als Chorleiter in Detmold, 
llambuig und Wien vermittelte ihm einen reichen Schatz 
praktischer Erlahrungen und regte ihn zu Chorkompositio­
nen an. Brahms kannte die Meisterwerke früherer Jahr­
hunderte und war, gegenüber anderen Zeititromungen, ein 
Hilter des echten künstlerischen Vnkalslils. Große, ge­
schlossene Foimen. in denen die strengen Gesetze wirk­
licher Höhenkunst walten, und ungebrochener Oefühlsaus-
druck im einlachen, fast fledmäßiRen Chorsatz, zeichnen 
seine Chorwerke aus. 

Seit etwa 18G1 trug sich Brahms mit dem Gedanken, 
eine „Trauerkantate" zu schreiben. 18611 waren sechs 
Sätze fertisccstcllt, und Im folgenden fahr wurden drei 
davon in Wien — ohne Erlolg — aulgelührt. Erst die 
Aufführungen am Karlrcitag des Jahres 1808 in Bremen 
unter Brahms Leitung und 1SC9, mit angefügtem 7. Satz 
(der heute als 5. in das Gesamtwerk eingeordnet Ist), 
führten das Werk zum Erlolg und machten den Namen 
seines Schöpfers im besten Sinne volkstümlich. 

Das Wort „deutsch" Im Titel hesaet nicht die Uber-
tragung eines fremden, etwa lateinischen Textes In die 
deutsche Sprache, sondern will die deutsche Artung dieser 
Totenehrung bezeichnen. Wenn auch der ewige GegcnsaU 
zwischen Leben und Tod samt seinem Ausgleich In ledern 
einzelnen der Sätze spürbar ist, so kann man doch dAi 
Werk in zwei Teile gliedern. Der 1. Teil umlaBt die 
Sätze 1 bis 3, in denen Klage und irdisches Leid über­
wiegen. Im 2. Teil dagegen, der den 4 bis 7. Satz um­
schließt, weicht die Trauer den Oedanken des Trostes und 
der ewigen Freude. 

In dem ganzen Werk Ist der Chor Hauptträgcr de» 
Inneren Geschehens.- Um so ergreifender Ist die Wirkung, 
wenn sich In den mittleren Sätzen die Barlton- oder 
Sopranstimme als Trägerin subjektiven Empfindens gegen 
die unerbittliche Geschlossenheit des Chorklanges erhebt. 
Dem Gedenken an die Toten ist dies Werk gewidmet. ..S'e 
ruhen von ihrer Arbeit, denn Ihre Werke folgen Ihn i 
nach." Diesen Gedanken erlassen wir heute ticlcr denn je. 
Möge das Werk vielen zum Erlebnis werden. 

Dr. H. F i e c h t n c r 

Diebstahl. Aus dem Stall eines Hauses in 
der Heerstraße wurden 14 Hühner, sechs Enten 
und zwei Gänse gestohlen. ' 

Auf Den Arzt ift nicht zu verzichten! 
Wie erhält man In Lltzmannstadt ärztliche Hille bei Erkrankungen und Unfällen? 

Trotz wiederholter Mittel lungen In der 
„LZ." Ist es weiten Kreisen der Bevölkerung 
anscheinend unbekannt geblieben, wie man 
sich bei Unfällen und plötzlichen Erkrankun­
gen zu verhalten hat, um in kürzester Zelt ärzt­
liche Hi l fe zu erlangen. Immer wieder auftre­
tende Klagen beweisen, daß die Bevölkerung 
von der hier sfMt langer Zelt bestehenden Ein­
richtung des ärztlichen Bereitschaftsdienstes 
keine Kenntnis hat, 

Bei der augenblicklichen großen Arbelts­
überlastung der Ärzteschaft Ist es dem einzel­
nen Arzt oft nicht möglich, auch in dringenden 
Fällen seine Arbelt zu unterbrechen, um einen 
Kranken aufzusuchen. Um eine allen Anfor­
derungen genügende ärztliche Versorgung der 
Bevölkerung zu gewährleisten, hat daher die 
Reichsärztekammer, - Bezirksstelle Lltzmann­
stadt, einen ärztlichen Bereitschaftsdienst ein­
gerichtet, der im Bedarfsfall Tag und Nacht 
zur Verfügung steht. I n der Reichsärztekam­
mer am Annweller W e g sind ständig zwo! 
Arzte mit Kraftwagen und Fahrern bereit, In 
dringenden Fällen einen Kranken im Haue oder 
an der Unfallstelle aufzusuchen. Rufnummer 
des ärztlichen Berelbschaftsdlenales: 104-44. 

Auch bei der Anforderung von Krankenwa­
gen der Rettungsbereitschaft des Deutschen 
Roten Kreuzes werden laufend Fehler gemacht. 
Grundsätzlich bedarf die Anforderung eines 
Krankenwagens zum Zwecke der Uberführung 
eines Kranken in ein Krankenhaus einer ärzt­

lichen Anordnung. E« Ist daher zwecklos, den 
Krankenwagen des Deutschen Roten Kreuz«» 
ohne eine schriltliche ärztliche Bescheinigung 
anzufordern. Auch bei häusl'chen Unfällen ist 
diese ärztliche Begründung der Krankenhaus­
überführung durch Krankenwagen erforderlich, 
es sei denn, daß es sich um einen ganz beson­
deren Notstand handelt. Diese Regelung ist 
getroffen worden, um In Zukunft zahlreiche, 
völl ig unnötige Fahrten der Krankenwagen zu 
venneldon. — Anders verhält e« eich b e i U n ­
f ä l l e n a u f d e r S t r a ß e u n d I n B e ­
t r i e b e n . In d'esen Fällen kann der Kran­
kenwagen sofort, ohne ärztliche Untersuchung, 
angefordert werden. Plötzliche ' K r a n k e n -
f ä l l e in den Betrieben sow'e auf der Straße 
bedürfen dagegen, wenn nicht ein offensichtli­
cher Notstand vorliegt, ebenfalls einer ärztli­
cher Anordnung. 

Falls also ärztliche Hilfe oder ein Kranken­
wagen erforderlich Ist, ist folgende Regel zu 
beachten: 

1. Bei plötzlichen E r k r a n k u n g e n , im 
Hause oder im Betrieb, ebenso bei Erkrankun­
gen auf der Straße — den ärztlichen Boreit-
schaftsdienst anrufen. Ruf 104-44. 

2. Bei U n f ä l l e n fVerlelziinrten, Knochen- \ 
brüchen, Wunden usw.) auf der Straße oder i n 
Betrieben — die Rettungsbereitschaft des Deut­
schen Roten Kreuzes anrufen. Ruf 144-64 
und 144-65. 

Schöne Schülerarbeiten roeröen auegeftellt 
W i e wir bereits be­

richtet haben, wurde am 
Donnerstag in der In­
genieurschule in clor Lu-
dendorffstraße 115 eine 
Ausstellung von Schü­
lerarbeiten eröffnet. Sie 
gibt einen Uberblick 
über die Tätigkeit der 
bisherigen Berufsfach­
schüler, so daß man 
Einblick gewinnt In das 
vielseitige Schaffen die­
ser technischen Lohran­
stalt, die charakteri­
stisch Ist für den Lltz­
mannstädter Raum, 

Unser Bild — eine 
Aufnahme von Befi — 
zeigt einen Ausstellungs­
raum. 

Kampf um Hammerkott 
49) Roman von flrnsf G r a u 

„Er tat mir leid, der große Junge. Er 
sprach ja nur noch von dir und davon, daß 
er heiraten wollte, sobald er eine andere Stel­
lung gefunden hatte. Da mußte icl) es ja sa­
gen, Ich konnte ihn doch nicht so einfach in 
sein Unglück laufen lassen. J a . . . und da 
habe ich es ihm dann gesagt, daß du Renate 
Hammerkott b i s t . . . " 

„Wann hast du das gesagt, Mutter Hühn­
lein?" 

Renate saß atemlos und wartete fieberhaft 
auf das nächste Wort , an dem so viel hing. 

„Gestern abend r.'ar es . . . aber was . . . 
was hast du denn, Kind . . . ? " 

Die alte Frau schwieg erschreckt. Hatte 
sie zuviel gesagt? Sie begriff nicht, was Ihre 
W o r t e denn Schllmmis bergen konnten. 

Das glühende Gesicht in beiden Händen 
vergraben, saß das Mädchen vor Ihr, und ein 
heftiges Weinen erschütterte den schmalen 
Körper, Gestern abend erst hatte er es er­
fahren, nur dieses eine vermechte sie Jetzt 
zu denken. Gestern abend erst — nachdem 
es länget bei ihm festgestanden hatte, daß 
die vermeintliche Kameradin seine Frau wer­
den sollte. Aufs neue brach heiße Scham wie 
ein betäubender Sturzbach über sie herein. 
Von einem Augenblick zu andern begriff sie 
nicht mehr, wie sie auch nur eine Minute 
lang hatte daran zwe : feln können, daß dieser 
Mann je eine Lüge sagen, j e etwas Häßliches, 

Hinterhältiges tun würde. Schuld hatte nur 
sie, die In ihrer Torheit und Leichtfertigkeit 
solchen Überlegungen überhaupt Raum ge­
geben hatte. Und alles, was sie in diesen M i ­
nuten dachte, gipfelte in dem heißen, drän­
genden Wunsch, nun wieder gutzumachen, 
was blinder, überheblicher Eifer hier zerschla­
gen halte. 

Renate fand in dieser Nacht nur wenig' 
Schlaf. Zu viel wur in den wenigen Stunden 
dieses einen Tages auf sie eingestürmt, mehr 
als bisher in ihrem ganzen Leben zusammen, 
Sie dachte an Thora, die stets ohne Gegen­
wehr die Schläge des Schicksals hinnahm, 
und sie erkannte besch'ämt, daß auch sie eben 
nahe daran gewesen war, dem Drängen der 
Ereighisse widerstandslos nachzugeben. Ne in , 
die Alte hier war Im rechten Augenblick zu 
ihr gekommen, Sie wußte jetzt, um wen sie 
kämpfen mußte und sie fühlld, daß sie diesen 
Kampf nicht verlieren würde, der ja nur 
darum ging, 'hn von einer Schuld zu befreien, 
an die sie jetzt nicht mehr glauben konnte, 

«v 
Die Voruntersuchung des Falles war bald 

abgeschlossen. Werner Hell ingrath bestritt 
zwar nach wie vor jede Schuld: aber die Aus­
soge von Meinders in Verbindung mit der 
unleugbaren Tatsache, daß die zur Tat be­
nutzte Waffe sein Eigentum war, ließen kei­
nen Zweifel an seiner Schuld zu. Die Last 
dieser Indizien War erdrückend. 

In den ersten Stunden seiner Haft hatte 
er nur wie teilnahmslos an dem kleinen Tisch 
in seiner Zelle gesessen. Es war Ja auch alles 
so plötzlich, so völlig unvorbereitet über ihn 

gekommen. Er hatte das Gefühl, als sei ein 
Haus über Ihm zusammengestürzt und hielt 
ihn unter seinen Trümmern begraben, ohne 
daß er selbst ein Glied rühren konnte, um 
sich zu befreien. 

Dazu kam die quälende Ungewißheit, die 
Ihn immer wieder mit der bangen Frage be­
drängte, ob er denn nicht wirkl ich der Schul­
dige war, zu dem man ihn hier machen wollte. 
Viel leicht hatte er wirkl ich mit seinem alton 
Widersacher einmal gründlich abrechnen 
wollen und dabei zur Waffe gegriffen. Wart im 
n i c h t . . . möglich war auch das. So kamen 
Tage, an denen er, an sich selbst zweifelnd, 
von einer inneren Unruhe gelrieben, in seiner 
Zelle wie ein gefangenes Tier in seinem Käfig 
herumlief, sich die Seele an den Stählerhen 
Gitterstäben wundstieß und drauf und dran 
war, alles zuzugeben, was man von ihm ver­
langte, nur um endlich einmal zur Ruhe zu 
kommen. 

Dann brachte Doktor Reckling, sein A n ­
walt, eines Tages Renate zur Besuchsstunde 
mit. Sie sagte ihm alles: es tat Ihr wohl, sich 
endlich einmal frei aussprechen zu können, 
und von diesem Tage an konnte Werner die 
W e l t wieder mit anderen Augen ansehen. 
Doktor Reckling stand während dieser Beichte 
am Fenster und sah In den kahlen Hof hin­
unter. Aber an dem langen Schweigen hinter 
seinem Rücken erkannte er, daß es' zwischen 
diesen beiden Menschen nun nichts Trennen­
des mehr gab, und als er sich dann um­
wandte, sah er In zwei glückliche Gesichter, 
zu denen diese Umgebung so gar nicht recht 
passen wollte. Es tat ihm auch bitter leid, 

daß er sie in die gewiß nicht rosige Gegcnwa't 
zurückrufen mußte. Sie saßen dann zusam­
men um den kleinen Tisch UnJ sprachen ge­
meinsam noch Tni imal alles d u r c h ; aber tro.Z 
aller Vorschläge und aller Erwägungen. . -
don rettenden Ausgang fanden sie auch jetzt 
nicht, sie mochten den Fall drehen und wen­
den, wie sie wollten. 

Erst ala Werner davon er'/ ' .hlle. daß r ' 
sich in eine Notlüge geflüchtet hatte, als ef 
über den Aulbewahrungsort der W a l l e aus* 
sagen mußte, erhellten sich die Mienen d»» 
Anwalts. Hier sah er eine, Spur vor sich, die 
zu ganz anderen Ergebnissen, führen konnte-

/„Damit fanp.cn wir ihn, Hell ingrath. Vei" 
lassen Sie sich darauf." 

* i Ein schöner, klsrer Hcrhsft.iq grüßt m' 1 

blanken Sonnenstrahlen durch die hohen Feil­
ster des kleinen Saales, in dein Wefrler H e ' ' 
llngrath heute vor seinem Richlor steht, 

Es ist kein „großer Tag". Nur wen 'g 8 

Stuhlroihon stehen da, die für dlo ZuscHst' e ' 
bestimmt sind, und auch sie stehen fast * u ' 
Hälfte unbesetzt. Es herrscht nicht der gt°°* 
Andrang, wie bei einem Mordprozeßi d 0 " ' , 
Meinders hatte sich bald wieder erholt, 
damit war auch die Anteilnahme der Öff *" 1 ' 
llchkelt an diesem Füll sehr gesunken. • •-

Aber In der ersten Reihe der Z u n f ' ' i , 
sitzen Wal ter Hammerkott und neben 'f1" 
Frau Thora Kflrsten, und beide nickten «"", 
Angeklagten Helllngr.ith bei seinem E ' n " 
in don Saal freundlich zu. k . 

„Na, gut geschlafen?", meinte Doktor R<j f 

l lng ermunternd und reicht seinem ScW 
l ing die Hand, (Fortsetzung i" 1-'-' 

http://fanp.cn


Am dem WatttwUmü 
Sühne fUr polnlfchc ßeftlalltät 
Einer der Cbelsten Deutschenhetzer aus der 

Zeit der Deutschenver fo lgungen i m September 
•939 konn te erst je tz t der ve rd ien ten Strafe zu­
geführt werden . Es handel t s ich um den po l ­
nischen Pol ize ioberwachtmeis ter A l exande r 
D y k o w s k i aus H in te rbe rg , K re is K o n i n . 
Schon i n den letzten Tagen des Augus t 1939 
führ te D y k o w s k i be ! den i n seinem Dienstbu-
fe ich wohnenden Vo lksdeu tsen Durchsuchun­
gen nach Wa f fen durch, H ie rbe i e rg ing er sich 
Jtets In schweren Beschimpfungen und M i ß ­
handlungen der aufgesuchten Vo lksdeutschen. 
So mißhandel te D y k o w s k i u. a. die Landw i r te 
Petzke und Go t t f r i ed Haup t und deren Fami­
l ienangehör ige i n Losinsk, Kre is K o n i n . A u f 
den Gehöften Ri thamer, Kons tan t in Haup t , 
Ze l lmer und Siedow, samt l ich Gemeinde Drom-
rnin, Kre is K o n i n , wu rden d ie Deutschen m i t 
Kolbenstößen, Faustschlägen und Fußt r i t ten 
mißhandel t , wobe i auch eine hochschwangere 
Frau n icht geschont wurde . W i e erst im Laufe 
der Haup tve rhand lung festgestel l t we rden 
konnte , t rägt D y k o w s k i auch an dem qua l vo l ­
len Tod des deutschen Ewald Pede aus Drom-
min erhebl iche Schuld. Pede war zusammen 
mi t seinem Vater ve rha l te t und auf die Pol ize i -
Wache i n H in le rbe rg gebracht worden , Dor t 
t rat e in bisher Unbekannter in Gegenwar t des 
zum Einschre i ten ve rp f l i ch te ten Pol izeiober­
wachtmeis ters D y k o w s k i solange auf Pede 
herum, bis dieser schl ießl ich an den Fo lgen 
der e r l i t tenen schweren inneren Ver le tzungen 
vers tarb. 

Das Sonderger icht i n Ka l l sch ve ru r te i l t e 
D y k o w s k i wegen schweren Landfr iedensbruchs 
m i t Wa f fen zum Tode. 

Cauhauptatadt 
a-. D ie Landesbank zog u m , Aus An laß der 

Ubers ied lung der Landesbank und Gi rozent r le 
.War the land v o n der Ber l iner Straße i n das 
neue Gebäude am Wi lhe lmsp la t z fand eine 
Feierstunde i n den je tz igen Geschäftsräumen 
statt, an der u. a. auch Gauhauptmann Schulz 
und der Verbandsvors teher des Sparkassen-
und Gi roverbandes, Dr. M ü l l e r , te i lnahmen. 
Nachdem D i rek to r Oh len kurz über d ie Ent­
w i c k l u n g den führenden^Ins t i tu tes im W a r t h e ­
gau ber ich te t hat te , sprachen der Gauhaupt­
mann als Vors i tzer des Verwa l fungsra tes aner­
kennenswerte W o r t e über die bisher geleistete 
Aufbauarbe i t , ebenso der Verbandsvorstehe'- . 

W . Erweiterte Ausb i l dung von DRK.-He l le -
rlnnen. Die s te l lver t re tenden DRK.-Kre ls führer , 
denen als DRK.-Ärz te d ie Hauptarbe i t in der 
Organ isa t ion zufä l l t , kamen zu einer A rbe i t s ­
tagung i n der DRK . -Landesf l ihrerschule des 
War lhe landes zusammen. Es wurde mi tgete i l t , 
daß die erhöhte Au fmerksamke i t auf die Aus­
b i l dung von He l fe r i nnen und ßchwesternhel fe-
r innen für den Lazaret td ienst ger ich te t werde. 

Aufbau Oer Berufe- unö Berufefachfchulen 
Im Bereich des Reglerungsbezirks Litzmannstadt / Tagung der Berufsschuldirektoren 

W e n n nach Beendigung des Kr ieges das 
große Bauen i m W a r t h e l a n d beginnen w i r d , 
muß e in le is tungsfähiger Berufsnachwuchs 
schon sowei t herangebi ldet sein, daß dieser 
A u f b a u ohne Schwier igke i ten sofort einsetzen 
kann . Es is t heute schon dt« Nachwuchs f rage 
i n dem Sinn zu lösen, daß jeder deutsche Junge 
u n d Jedes deutsche M ä d e l e inen Beruf i n I n ­
dus t r ie , H a n d w e r k , Hande l , V e r w a l t u n g und 
sozial -pf leger ischen E in r i ch tungen er le rn t . 
W ä h r e n d Berufsberatung, Berufszuweisung und 
Beru fs lenkung grundsätz l ich Au fgabe der A r ­
bei tsämter ist, hat die Sladt dafür zu sorgen, 
daß d ie in die Berufe e ingewiesenen Jugend­
l ichen durch theoret ischen und prak t ischen Un ­
te r r i ch t ergänzend zu le is tungsfähigen Fach­
arbe i te rn herangebi ldet werden , Außerdem Ist 
da lür Sorge zu t ragen, daß Ausb i ldungss tä t ten 
vo rhanden s ind, d ie d ie Jugend l ichen fü r e inen 
Beruf vo rbere i ten bzw. besonders begabte 
Schüler so ausbi lden, daß sie i n der Lage s ind, 
le i tende Stel len i n der W i r t scha f t zu überneh­
men. Dar in l iegen d ie Au fgaben der Berufs-, 
Berufsfach- und Fachschulen. 

Un te r Le i tung des zuständigen Sachbearbei­
ters be im Regierungspräsidenten in L i tzmann­
stadt, Oberregierur igs- und Gewerbeschu l ra t 
Dr. Baumeister, i and i n Ka i i sch eine Konferenz 
sämt l icher Beru lsschu ld i rek to ren und ih re r 
S te l l ver t re ter statt . Die Aussprache über d ie 
inner- und außerschul ischen Probleme und 
deren Lösung war getragen v o n der großen 
V e r a n t w o r t u n g , d ie gerade d ie Lei ter der 
Schulen du rch i h ren Einsatz übernommen 
haben. Es ist ers taun l ich , we l ch rasche Ent­
w i c k l u n g das Berufs- und Berufsfachschulwesen 
i m Regierungsbezi rk L i tzmannstadt innerha lb 
v o n k a u m zwe i Jahren genommen hat , Es k a n n 
heute festgestel l t werden , daß die für Berufs­
schulen besonders gearteten E in r i ch tungen , 
Werks tä t t en , A rbe i t s räume usw., t ro tz der 
schwier igen ö r t l i chen Verhä l tn isse u n d t ro tz 
der k r iegsbed ing ten E inschränkungen den 
Schulen des A l t re l ches g le i chkommen, m i t ­
unter sogar über t re f fen . Es dür f te d ie A l l g e ­
me inhe i t in teressieren, daß im Reglerungsbe­
z i r k fo lgende Berufs- und Berufsfachschulen be-

| s tehen: 
Oer/erbliche, kiulmännlfche. hauswirtschaltllchc Beruts-

schulcn In Lltzmannsttdl, Ktllsch, Pabianlce, Zdunska Wola, 
Ottrowo, Kempen, Tupjk, Wclun, Lentschütz. 

2Jähr. ilundelsicbilon In Litzmannstadt, Kallsch, Pabia­
nlce, Zdunska Wola, Oslrowp, Kempen. Welun. 

2lühr. Höhere Handelsschule In Litzmannstadt. 
ljiirtr, LLAUSTNLTJNGSSCHULEN In Litzmannstadt, Kallsch, 

Pabiunlce, Zdunska Wola, Ostrown, Kempen, Wclun. 
l '/tjähr. Kinderplkgcrinncnschulen in Litzmannstadt, 

Kaiisch. 
2i,ihr. Berufsschulen für Elektro- und Teitilberule 

das Maler- und Druckcrelgewcrbe In Litzmannstadt. 
3jHhr. Berulsfachschulen für Metallhandwcrkcr In Lltz 

mannstadt, Kallsch. Pabianlce * 
:«:..!.:. Berulslachschulcn tUr Damenschncldcrel In Lltz 

mannstadt, Kallsch, Kempen, 

für 

Erfte öeutfehe Rateherren Oer Staöt Kutno 
• Wichtiger Tag in der Geschichte des Schlachlenortes / Markstein für Deutschwerdung 

Frauenfachschule I und II In Litzmannstadt. 
Staatliche Tcxtillachscbule, Staatliche Textilingenieur­

schule und Staatliche Ingenieurschule für Maschinenbau und 
Elektrotechnik In Litzmannstadt. 

Zu diesen Schulen treten die v ie lse i t igen 
A b e n d - und Förderkurse für Handwerk , Hande l 
und Haushal t . 

A u c h d ie w i ch t i ge Frage der Schü lerwohn-
heirae ist an e inem großen Te i l der Berufsfach­
schulen gelöst. Es bestehen solche W o h n h e i m e 
i n L i tzmannstadt , Ka i i sch , Pabianlce, Kempen, 
Os t rowo , W e l u n . 

Der Lei ter der Berufs- und Berufsfachschu­
len Kai isch hal te d ie Gäsle zusammen mi t Ve r ­
t re te rn der Behörden und Wi r t scha f t zu e inem 
Kameradschaf tsabend geladen, auf dem Ober­
bürgermeis ter W a r s o w einen interessanten 
Ube rb l i c k über d ie Geschichte der Stadt Ka ­
i isch und ihre zukünf t ige En tw i ck l ung gab. A m 
nächsten V o r m i t t a g wu rden Gebäude und Ein­
r i ch tungen de* Berufs- und Berufsfachschulen 
besicht ig t , die mi t i h ren gewerb l i chen, kauf­
männischen und hauswi r tschaf t l i chen A rbe i t s ­
und Unter r ich ts räumen Bewunderung erregten. 
A u c h das Schülerheim, das 40 Schülern( innen) 
Un te rkun f t und Verp f legung bietet , Iand A n ­
erkennung. Ein Rundgang durch die Stadt, e in 
Besuch der Auss te l lung „Kuns t der F ron t " I m 
Deutschen Haus und ein gemeinsames M i t t a g ­
essen, bere i te t v o n den Schü ler innen der Haus­
hal tungsschule, beschlossen die Tagung. s t 

Löwenstadt 
Ein weiteres Feuerwehrhe im wird eingeweiht. 

Der Amtsbez i r k Löwenstadt , der bezügl ich der 
Schlagkraf t seiner Feuerwehr schon eine er­
f reu l i che Au fbauarbe i t geleistet hat, k a n n w i e ­
derum die Fer t igs te l lung eines neuen Feuer­
wehrhe imes i n einer der zugehör igen Ortschaf­
ten melden. Die E inwe ihung dieser Neue in r i ch ­
tung w i r d am heut igen Sonnabend i n feier­
l i cher Form vo r sich gehen. 

A n diesem Wochenende kann d ie durch 
die berühmte Umfassungsschlacht des Feldzu­
ges der Iß Tage im Jahre 1939 w e i t und bre i t 
bekanntgewordene Kre iss tadt K u t n o e inen 
Wicht igen Tag in Ihrer Kommunalgesch ich te 
begehen, der g le ichze i t ig e in Marks te i n fü r 
die endgü l t ige Deutschwerdung dieser g lück­
l i ch bef re i ten Stadt Ist. Sie w a r bekann t l i ch 
eine jener Stadtgemeinden, i n der sich einst 
das fremde V o l k s t u m und vo r a l lem das j ü d i -
dische Element besonders b re i t machten, bis 
dann der deutsche Waf fens ieg dieser Stadt 
eine ganz neue, höhere Z ie l r i ch tung gab. 

A m heut igen Sonnabendmi t tag er fo lgt nun 
die fe ier l iche E in führung des ehrenamt l i chen 
Beigeordneten und der zwö l f zunächst berufenen 
Ratsherren du rch den Bürgermeister M a j o r 
d. R. K i l i a n i n fe ier l icher Form, K u t n o ha t w i e 
auch d ie anderen Kreisstädte des W a r t h e l a n ­

des berei ts das Recht der Deutschen Gemeinde­
ordnung erha l ten und konn te daher die ehren­
amt l i chen M ä n n e r als beratende M i ta rbe i t e r 
der S tad tverwa l tung inzwischen berufen. 

Es w u r d e n ernannt : zum ehrenamt l i chen 
Beigeordneten D i r e k t o r O l t o Gre isen tui 
Ratsherren Landger ichtsra t Dr. He rmann B o h n -
acker, Gaubuchste l len le i ter A l f r e d Bachmann, 
Fleischermeister Theodor He in r i ch , DIp l . -
Baumelster K a r l H e i n r i c h K ro i t sch , Bauer Ja ­
kob Löwenberger , We ichenwär te r F r iedr i ch 
Me ie r , Stabslei ter der Kre isbauernschaf t Jo ­
hannes Mü lde r , Lehrer Rudol f Oswa ld , Gast­
w i r t O t t o Parr, Obers teuer inspektor A n t o n 
Paulus, M ü h l e n v e r w a l t e r Rudol f Pierstorf , 
Kau fmann Georg We inhe imer . 

W e i t e r e Ratsherren werden nach Kr iegs­
schluß aus der Reihe der j e t z t I m Felde ste­
henden Frontso ldaten beru fen. « 

V c r b e f f e r f c M U c h e r r e u g u n g t m W i n t e r 
Zu Beginn der WintctIUttcrung Im Kuhstall macht sich 

mancher Bauer oder Landwirt Sorgen, wie die bisherige 
Milcherzeugung zu halten oder womöglich noch zu stei­
gern Ist. Der Sender Posen und Litzmannstadt bringt am 
Sonnlag. dem 29. 11. 1942. von 8 bis 8.20 Uhr die Sen­
dung „Wege zur Leistungssteigerung im Kuhstall", In der 
die Möglichkeiten zur Erhaltung und Verbesserung der 
Milcherzeugung im Winter aulgezcigt werden. Am Mittwoch, 
dem 2. 12. 1942. von 11.15 bis 11.30 Uhr hören wir In 
der Sendung „15 Minuten für den Warthelandbauer" wie­
der wichtige Hinweise auf vordringliche Arbeiten im land­
wirtschaftlichen Betriebe. 

Kutno 
wf, Opferschießen für das K r l e g s - W H W . 

A m Sonntag fand i n Ku tno ein Opferschießen 
der Ku tnoer Or tsgruppen der NSDAP, stat t . 
Ein ansehnl icher Betrag wurde dem Kr iegs-
W i n t c r h i l f s w e i k zur Ve r fügung gestel l t . D ie 
Opferschoibe der Or tsgruppe Kutno-Bahnhof 
erh ie l t der Pg. F io lka als bester Schütze. 

y/aldi ode 
DI. Besuch des Landeshandwerksmeisters. 

Der Landeshandwerksmeister stal tete In der 
vergangenen Woche dem Kre is einen Besuch 
ab, um sich über das Handwerkswesen des öst­
l ichsten Kreises zu or ient ie ren. Nach Besich­
t igung mehrerer Handwerksbet r iebe nahm Pg. 
R e n z Gelegenheit , die kü rz l i ch in Betr ieb ge­
nommene Küche des So/.ta'.gewerks zu besich­
t igen. Er äußorle sich lobend über al le E iu-
r i ch lungen und forder te die Meis ter auf, w e i ­
te rh in unermüd l i ch tä t ig zu sein. 

y/ldzew bei Pabianlce 
S. Geräumiger Turnsaal entstand. I n der 

ehemals po ln ischen Schule i n Bych lew, d ie i n 
sehr ve rwahr los tem Zustande übernommen 
wu rde , konnte ein großer hel ler Raum als T u r n ­
ha l le m i t v ie le r le i Geräten e inger ichte t we r ­
den. I n kurzer Zei t w i r d auch ein Gemein-
schaftssaal, der Fe ie r l i chke i ten dient , entstehen. 

S. Entwässerungen In Gemeinschaf tsarbei t . 
I n den Gemeinden Ju t r zkow ice und Bych lew 
des Amtsbez i rks W i d z e w wu rde in Gemein­
schaftsarbeit d ie Entwässerung der Feldmark 
der beiden Dör fer begonnen. 

Das Fundament unserer Finanzkraft in diesem Kriege 
D i e wachsende deutsche F i n a n z m a c h t / 1942 fast 50 M i l l i a r d e n R e i c h s m a r k E i n n a h m e n 

•Der Nationalsozial ismus hat das deutsche V o l k 
und eile We l t an W u n d e r glauben gelehrt, die es 
eigentl ich gar nicht sind, w e n n man die Dinge 

der Führer b innen wenigen Jahren nicht 
die Arbeitslosigkeit beseitigte, sondern die 
»chaft sozusagen aus dem Nichts w ieder 
d a n g brachte, daß auf fast a l len Gebieten 
vor dem Kr iege eine Vol lbeschäft igung und 

al le in 
W i r t -
so i n 
schon 

oft 
noch mehr festgestellt werden konnte . Da» „ W u n ­
d e r " f ü r die W e l t war , daß das alles e igent l ich 
ohne Ge ld , m e h r noch, ohne Gold — seinerzeit 
noch höchster a ö t z e i m internat ionalen W i r t - . 
schaftsieben — geschehen war . U n d dabei w a r 
doch alles so e in fach: der Nationalsozial ismus 
lehr te prakt isch, daß unsere A r b e i t s k r a f t 
unser „Gol .1" sei, das w i r k l i c h wertbeständige 
zudem, Im Gegensatz zum Meta l l : Jetzt I m Z w e i ­
ten W e l t k r i e g ist es nicht anders. 

D i e nationalsozialistische F inanz- und W i r t ­
schaftsführung Ist auch letzt w ieder dabei , e i n 
gleiches „ W u n d e r " zu vo l l führen , w ie nach »933 
m i t der Arbeitslosigkeit und der darnledcr l iegen-
den Wir tschaf t . U n d wieder sind es keine i m a g i ­
nären , ke ine u n w i r k l i c h e n Re ichtümer i rgendwel ­
cher A r t , die uns zu einer gesunden und er fo lg ­
re ichen Kr iegsf inanzierung verhe l fen , sondern i m 
wesentl ichen Ist es die gleiche K r a f t , die dem 
F ü h r e r ermögl icht hat , Deutschland seinen w i r t ­
schaft l ichen Wiederaufst ieg nehmen zu lassen: d ie 
deutsche Arbe i tskra f t . Freil ieft Ist «le be i den u n ­
geheuren Kosten, die der K r i e g verursacht , nicht 
da» einzige M i t t e l , unsere F inanz ierung d u r c h ­
zuführen . Das auf der Arbe l tskra f t des Volkes be ­
ruhende S t e u e r a u f k o m m e n schafft n u r 
einen Te i l der M i t t e l , m i t denen die Rt lchsrcgle-
r u n g d ie außerordent l ichen Kriegsausgaben deckt . 
We i te re sind u. a. die verschiedenen V e r w a l ­
t u n g s e i n n a h m e n , w i e Gebühren , M i e t e n , 
Pachten, Zinsen und die verschiedensten Er t rage 
bzw. Abl ie ferungen der reichseigenen U n t e r n e h ­
mungen, ferner die K r i e g s b e l t r ü g e der 
L ä n d e r u n d Gemeinden , der W e h r b e i t r a g 
des Generalgouvernements, der M a t r l k u l a r -
b e 11 r a g Böhmen» u n d Mührens und schließl ich 

auch die Erstat tung von B e s a t z u n g s k o s t e n 
seitens der besetzten Lander . (Diese fünf E i n ­
nahmeposten bringen gegenwärt ig al le in rund 
14 M i l l i a r d e n R M . Jährlich.) F ü r das Jahr 1942 
rechnet man m i t e inem reinen Steueraufkommen 
von rund 35 Mi l l i a rden R M . , so daß f a s t ao M i l ­
l i a r d e n R M . d i rekte E innahmen dem Reich 
zur Ver fügung stehen. ( H i e r m i t vergleiche man , 
daß 1933 das gesamte Steueraufkommen nur 
8.8 M i l l i a r d e n , ' 1935 9,6 M i l l i a rden , 1«37 14 Mi l l i a r ­
den, 193!) 23,5 Mi l l i a rden und 1941 32.3 M i l l i a r d e n 
R M . betrug, wor in sich nicht a l le in d ie erhebl iche 
Steigerung des deutschen Volkseinkommens, son­
dern auch die wir tschaft l iche Auswei tung Infolge 
des Krieges durch Einbeziehung der Wir tschaf te-
und Arbe i tskrä f te der eingegliederten und besetz­
ten Geblote in den deutschen Wir tschaf tskörper 
widerspiegelt . ) 

F re i l ich reicht auch dieser Be t rag noch nicht 
aus, al le Kriegsausgaben zu decken, so daß noch 
ein we i te re r F lnanzbedarf des Reiches verbleibt , 
der auf dem K r e d i t w e g e zu decken ist, also 
durch „außerordent l iche E innahmen" . Aber auch 
l i ier h i l f t sich das deutsche Vo lk selbst, Indem 
es — yon den Maßnahmen zur Einengung der 
K a u f k r a f t abgeaehen, die übrigens, w ie vieles a n ­
dere auch, unsere Gegner schon mehr und m e h r 
nachahmen — der Regierung In wei tgehendem 
M a ß e die durch Sparen usw. aufgestapelten G e l d ­
beträge zur Ver fügung stellt ( In Form von A n ­
le ihen usw.), so daß w i r ke iner I rgendwie knif f ­
l igen M i t t e l bedur f ten und bedürfen, den K r i e g 
zu f inanzleren. Darüber hinaus stehen der deut ­
schen Wir tschaf t noch unermeßl iche Reserven I n 
den, dank der Erfolge unserer Wehrmacht . Jetzt 
neu erschlossenen Gebieten des Ostens zur V e r ­
fügung, die Im Vere in mi t der acsamtarbel tskraf t 
e iner vol l beschäft igten großdoutschen Wir tschaf t 
e ine wesent l ich solidere Basis abgeben, als sie 
Gold und ilhnllche „Re ich tümer" d a n t e l l e n . So 
Ist die deutsche F inanzkraf t gleich unserer W e h r ­
k r a f t auf e inem unerschütter l ichen Fundament , 
dem W i l l e n und der K r a f t eines ganzen Volkes, 
aufgebaut , an dem alle Hoffnungen unserer Fe inde 
zerschellen w e r d e n . H . L. 

• ZuhOf* r 

eben l"JJ 

„ EINTRL" 

O F F E N E S T E L L E N M I E T G E S U C H E 

Buchhalt»r(in), mit Kgntcnrahmcn und 
uuichschreibcbuchlührung bestens ver­
traut, IÜR selbständige Arbeiten ab »o-
•ort ge», Ang. u. 4848 an LZ. erbeten. 
Tüchtig» Bürokraft, die absolut perlekt 
•n der Bauregislralur ist, zu solort ge­
iucht. Schrelbmaschlnekenntnlsso er­
wünscht, Angebote an Kurt Hein, Bau-
roelster, Litzmannstadl, Krelcldcr Str. 21 . 
Tüchtige Bürokraft, mit Führung der 
Kasic, Kouicnwcsen und Maschineschrei­
ben verlraul, ab sofort gesucht. Anga­
ben unter 4881 an die LZ. 
*»m sofortigen Antritt, spätestens zum 
>. Januar 1043, suchen wir 2 perlekt» 
atenotyplstlnnen. Bedingung ist Schreib­
maschine und Stenogialie. Besoldung 
"«ch Gruppe VII T0A. anfänglich. Be­
werbungen mit Lebenslauf und Zeugnis­
abschriften umgehend an Rclchsland Ne-
bcnsielle, Krelslandwlrt Kallsch, 
flndirlräuleln iv einem Kinde gesucht, 
Jlögllchst deutschsprcchvnd. Vorzustellen 
»ei Kirsch, Adnll-Hitlct-Straßc 117, im ?PLEJWARENGCICLIÄIT 
Klndorlräulein, möglichst deutschsprech., 
fu 2 Kindern gesucht. Vorzustellen bei 
w. A. Becker, Wilhelm - Ousllolf • Straße 
& W. 0. 
Jl5ch«nl»lt»rlnn»n Iür Großküchen (Um-
•ledlerlnger) nach dem Warthegau fc-
•Ucht. Zahlung erfolgt n. d. TOA. 7. 
jfjugnlsabschr. und lückenloser Nachw. 
""er bisherige Tätigkeit. Angebote erb. "•HER LM. 211 an dl» Ostland Anzelgcn-
"""lung, KG., Litzmannstadt C 2, Post-
jea 221 
PtutTchWechtridei 

Ein» ü.ii.lue in Zgiert zu mieten gc-
sucht. Angebole unter 4845 an LZ. 
I I a " öder mehrere gut möbl. Zimmer 
(2 Betten), evtl. euch ganze Wohnung, 
in guter Gegend gesucht. Angebote: 
Kurt Hein, Bauunternehmern, l.itzntann-
Stadt, Krefeld» Str. 21 . Rul 122-51 
Ein» Oaragt In Zgierz zu mieten gc 
sucht. Angebote u. A 1434 an die LZ 
Out möbliert» Zimmer In dir Alexander-
holslraßc oder In der Nähe dringend 
gesucht. Gummiwerke Warlheland, 
Alexanderholsliaßc 158. 
Ein» älter» stillebende Dame sucht kiel-
nes warmes möbl. Zimmer; kann euch 
evtl. Im Hause behlllllch sein. Angcbole 
unler 4875 an LZ. 
Mahror» taubere, gut möbl. Zimmer, 
mögt, mit Badbenutzung, Iür meine An­
gestellten lautend tetuchl. Franz Bod-
mann, Bnuunternebmung, Litzmannstadt. 
Adnlf-Hitler-Slraßc 102n, Fernruf 140-00 
und 146-13. 

Oamenwlntirmantol, Grüße 42—44, zu 
aulcn gesucht. Ang. u. 4839 an die LZ. 

Wohn- oder Eßzimmer zu kaufen gesucht. 
Angebole unter 4793 an die LZ. 
Stilldung zu kaulen geiucht. Angebote 
unter 4856 LZ. 
•In h»liacki»rt»r Kleiderschrank, ge­
eignet Iür Kinderzimmer, zu kauten ge-

ucht. Angebote u. 4817 an VI. 
Makulatur, wie unbrauchbare Vordtucke, 
Formulare, Plakate In größeren Forma­
len der DIN-A-Rcihe zu kaulen gesucht. 
Preisbasis: 1000 Bogen 6 1 X 8 0 cm 
10 RM. Angebole an B. C. llcyo & Co 
Bremen, Phllosophenweg 21—22. 

Sauberes gut möbliertet Zimmer, mög 
liehst Nähe Moltkes'raß», tür ein weib­
liches oelolgichaltsmltglled gesucht. 
Preßstollwerk Groitzsch. Orelner & 
Koehn. K0., Litzmannstadt, MoltkestroSe 
125, Fcrnrul 217-20. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Wohnungs • Tausch. Suche erstklassige 
3-Zimmer-Wohnung. Küche. Gashadcein 
rlchtung. Ocboten 3 Zimmer mit Küche, 
Bad. gegenüber einem Park. Angebote 
unter 4832 an die LZ. 

-»utschsnrechendoi sauberes nichtiges 
''«usmädchen bis 18 Jahre mit Koch-
i'nntnissen gesucht. Artur Wulk», 
_llnndstraßc 193. 

S T E L L E N G E S U C I l T 
J'WMdter Killnir, 28 Jahre, mit erst-
J assiger Garderohe. deutsch-, franzp-
!'»<*-, tschechischspiechcnd, sucht ab I . 
i - , 1943 oder sofort Stellung als Ober-
v V j n « IN gutem Hotel pd»r Kellner IN 
H^arctt-Bar. Fllangebote mit Verdienst-
y°Blichk. erbet, u. N- K. 14 342 durch 
gnnoneen-Exncd. Carl Gabler. 0. m. p. 
-iJJlirnberc. KönlgVlraBe 57/59. iiIii;11'.. i\u:i, ( . 

^•"«öelchä'tinung sucht nerffile St»-
_;'yplsiin. An-elinie u. 4874 an die II. 

^ U N T E R R I C H T 

R ,*hlH« iür 4. Obcrichulklasse In M f 
.„'•natlk und Englisch dringend gesucht 
"tebote „ „ , „ | 7 0 6 a B die LZ, 

V E R K A U F E 

Zwei Konz»rtgelg»n, ]e Stück 150 
und eine Mclstergelge für 350,— zu 
verkaulen ScharnhortUlr. 96/96, W. 4 
von 13—16 Uhr. 
Klein» Höhnisonn», so.—, zu verkau 
len Von-Pleltenberg-Straße 05/47 
ZU verkaufen fast neuer schwarzer Geh 
rock-Anzug, mittlere Or., 10Q—. Von 
Plctlcnbetg-Slr. 85/14, Sonnt, v. 11—16 
Verkauf» fast fabrikneuen Schamotte 
ofen, 65,—. evtl. Tauich gegen Zimmer 
kredenz. Bciicbtlgung 8—10 U. 18—20 
Ult£ Str. dtr 8. Armee 34. W. 12, Heyne 
flefor Kinderwagen" u, Laufgitter, 70,—, 
tu verltaultn Karlälichenitc. 21 . W. 7. 
fl»f»r KTnd»rw»g»n, 65,—. 
Schultz, Ziothenstriße 80 

VERKÄUFLICH. 
W. 32. 

LlnkV-linkV-Strlckmasciilnt, 1400, —, zu 
verkauten Horst-Wcsscl-Straße 35/21. 

K A U F G E S U C H E 
Tausch» einen Radioapparat, zwei Röh­
ren, gegen einen Pelzmantel, Or. 46. 
Zahle zu. Fernrul 109-99. 
Wer tauicht zwei neue 4telllge Ma­
tratzen gegen Stores Iür 4 Fenitcr? 
Angebote unter A 1440 an die LZ. 

Auiwtl i , Hauihaltiktrt», Schmierkarte 
aul den Namen Ootthlll Peitsch. Dort 
Romanow, Oemoinde Wltonie, Kreis 
Lentschütz. am 5. 11. verloren. 

Tausch« Smokinganzug, last neu, Jüng-
lingsllgur, 1,70 m gr., gegen 2 75 m 
guten, mögl. dunklen Herrenstoll zum 
Pelzbezug. Rndday, Waldrode (Goity-
nin), Slg.-Brnnd-Str. 20. 
Smoking, neuwertig (1.80, schlanke Fi­
gur), gegen weiße Pelzkappe u. Mult zu 
tausdien ges. Angcbole u. 4869 an LZ. 

Ein Teppich (auch Fllcktrteppicbl, mög­
lichst hellfarbig, auch Bettvorleger, zu 
kauten gesucht. Angebot» u. 4814 an LZ 

Puppinwagin u. Puppenwiege mit Puppe 
tausche gegen hohe Damenstlcfcl. Gr. 
37, oder 3 i / f m Wollstoff. Adollllitlcr-
Straße 82, W. 29. 

Suche gut erhuttenen Kinder-Sportwagen. 
Angebote an Kühn. Fernrul 197-50. 
klndcrtlich u. Stülilchen lowle Wäsche-
kommode zu kaufen gesucht Moltke-
Straße 203/32. 
Harmonium, Waschwann» zu kauten ge­
sucht. Angebote unter 4857 »n LZ. 

gioße Bratenplanne Iür Back-
olen, Klnderliaukastcn zu kaulen gesucht. 
Fleischwolf OLEN, KIND 
Angebole UNTER 4833 an LZ. 

Tausch! kompl. Speiseservice Iür 6 Per­
sonen, neu, HUlgenreuther, Ferlgoldrand, 
gegen Teppich oder Brücke, evtl. Zuzoh-
lung. Angebote unter 4798 an die LZ. 
Bitte sllbergraucn Pelzpaletot; suche 
versenkbare, gut erhaltene Nähmaschine 
(mög[. Singer). Angeb. u. 4830 an die LZ. 
„Ulvlr"-Höhenionni, neu. gegen Damen-
Wintermantel, Or. 40/42, zu tauschen 
gesucht, Angebole unter 4882 an LZ. 

NuBbiumschrclbtlsch zu kaulen gesucht, 
Angebote unter 4825 an LZ. 
Chaiselongue oder Llcgesula, gebraucht 
gut erhalten, zu kauten gesucht. Ange 
Bote unter 4889 an LZ. erbeten. 
FUr 4-PS 220/380-Volt-Motor Kreissäge 
ge sucht. Angebole u. A 1431 an dl» VI • 
Such» n»uw»rtlg» oder gut erhalt. Schlaf Zimmereinrichtung sowie Eßzimmcrtlsch 
und Stühle (dunkle Elche) zu kaufen 
Angebote 4884 i.z. _ _ 
Out erhaltenes Schaukelpferd zu kaulen 
gisuebt. Out Wroblew, Kr. Lentschütz, 
Poit Osnrkow. Ruf Osorkow 73. 
Ridl i und runder Ausziehtisch zu kau 
len gesucht. Fernruf 246-62. 
Pupp», gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. 
4866 LZ. erbeten. 

jowic Spielsachen 
Angebole unter 

T A U S C H 

Tauich» eine Hcrrcnarinbanduhr gegen 
ein Paar neue Herrcnstlclel, Gr. 41/42 
Zu erlr. Ftlderlcusttt. 154, im Ltdcn. 
Tiuiche sehr gut erhaltene, hohe, brau 
ne Salamander-Domcnschuhe, Oröße 37 
gegen Damcnhalbsdtuhe, Or, 39, RADE 
gast, Grüne Zelle U . 

Verloren Donnerstag abend am Haupt­
bahnhol rechten grauen Herrenwildleder-
handichuh. Gegen 5 RM. Belohnung 
beim Portier Im Hotel „Savoy" abzugeb. 
Am 25. 11. gegen 9 Uhr In der Linie 10 
zwischen Florjan-Geyer-Str. und Deutich-
landplutz wurde eine rote Ocldtnidie mit 
etwa 150 RM. und Quittungen verloren. 
Bitte gegen Belohnung Ziethens». 49a, 
O, Landner, Deutscher Wach- u. Schutz­
dienst, abzugeben. 
Kieldarkarte der Gertrud Krltz lowle 
Bezugschein Iür Strnßenschuhe u. Oordl-
nen der Oertrud Ille, Mollkestraße, 102, 
verloren. 
Autwil i der Deutschen Volksliste, drei 
Kleiderkarten, 5 Butter- und Zuckerkar­
ten, 6 Nährmittel-, 2 Fleischkarten der 
Familie Hulda Kalncrth verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, gegen Be­
lohnung Konstantynow, Hertnann-Göring-
Straße 27, abzugeben. 

Tausch» pol. runden Ausziehtisch, hell, 
gegen Radio. Aulgleichzahlung, Ange­
bole unter 4880 an LZ. 

V E R L O R E N 

Achtung! Mittwoch. 22.30 Uhr, dunk­
ler Skunkikragcn. altmodische Form, In 
Ailnll liilli t-sti.ilie. Zwilchen Nr. 88 u. 
90, verlorengegangen. Ehrlichem Wie­
derbringer ersetze vollen heutigen Sach­
oder Geldwert. Kragen teures Anden­
ken. Abzugeben Adolf-Hillcr-StraBe 125, 
W 4, Boecker. 
Damenring, Gold, mit großem Amethyst-
itcin, Im Oen. Lltzmann oder auf dem 
Wege zur Sulztelder Str. am 22. 11. 
verloren. Unersetzliches Andenken. Um 
Rückgabe gegen hohe Belohnung wird 
gebeten. W. Zimmermann, Brunhlldcn-
straße 14. bei Schlotter. 
FUhrcrcchiln dei Gustav Fritz, 
itraße 50, W. 31 , verloren. 

Moltke-

Obitkirtan der Woldcmar, Emma und 
Elisabeth Schabcrt Kutno, Schuberlslr. 
20 b verlören. _ _ _ _ _ HVNDLAIEH», Umsledler-Aiisweii, Auswels 
vom Arbeitsamt, 2 Klciderkarten und 15 
RM. auf den Namen Gertrud Bolboka, 
geboren 3. 3. 1896 in Czernowltz. am 
28. 11. 1942 verloren. Abzugeben Rott-WELLERSTREßE 2 1 , 

Slcherhiltuchlüsiil Nr. 2 B 043 verlo­
ren. Der Finder wird gebeten, dieicn 
Adolf-Illtler-Str. 97, 1. Stock, abzugeben. 
Handwerkerauiweli der Firma Plagens 
und W. Bernstein verloren Schlageter 
Straße 157. 
Slurmabzelchtn am Donnerstag, dem 26. 
11. 1942, auf dtr Mlindungsitraße ver­
loren. Gegen Belohnung abzugeben 
Kodierweg 9, W. 2. Oetr. Alfred Reimann 

E N T L A U F E N 

Fox-HUndln, hellgelb, grünes Halsbaad 
2 Marken: Frag, entlaufen. Gegen Be 
lohnung abzugeben Moltkestr. 135/3 
Fernrut 157-96. 

H E I R A T S G E S U C H E 

RUckwondcrerln, 33 Jahre, mit Kind 
wünscht zwecks Heirat die Bekanntschaft 
eine» Herrn bis 50 Jahre. Witwer mit 
Kindern angenehm. Ang. u. 4867 an LZ. 
Vorurtellslr. Herr sucht gleiche gebildet» 
Dame im Aller bis Ende 30 J. zwecks 
Heirat und gcmclns. Bciiichs von kult 
Veranslall,, Theater und Kino. Bildan 
geböte unter 4636 an VI.. 

V E R S C H I E D E N E S 

Diutechi» Schulmädchin zum 15. 12. aut 
einige Nachmittagsstunden zu kl. Kinde 
gciucht. Semerak, Moltkestr. 86, W. 7 i 

RUHMESBLATT 

In der Geschichte der Me­
dizin gehört den BAYER-
Arzneimitteln. Viele früher 
tödliche und zu langem 
Siechtum führende Krank­
heiten werden heule mit 
ihrer Hille geheilt. Das 
BAYER- Kreuz IST d u 
Zeichen dos Vertrauens! 

EIN PAAR FROHE FARBEN IN DUN GRAUIN ALLIAO, INDWIRHIOA nicht nur bttlm Aus. 
gehkleld, sondern auch beim Be-
rulskteld und DAR Haus- und 
ArboilHchürze Indonilironfaiblg» 
Stoff« zaignn geschmackvol le 
Musi»r und Forben; zudorn S.r.D 
»Ig, das in das Emscholdende, 
u n ü b e r t r o f f e n waschecht, 
lichtecht, wöiierecht und deshalb 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 

CO""e a m * * . 1°42 stattlin-
deutle Ttauuncj ejeben hiermit 

bekannt: HUGO DIETRICH. ELISA­
BETH, qeb. TESCHNER. Ut/.mann-
Stadt, Adolt-Hitler-StraBe 209/13. 

sv.tr. Verwandten und Bekannten 
teilen wir mit, daB unsere Hebe 
Schwester, Schwägerin 

Mar ie Schmidt 
nach langem schwerem Leiden ver­
schieden Ist. Die Beerdigung der 
teuren Entschlalcnen lindet Sonn­
tag, den 26. November, um 14.30, 
von der Leichenhalle des alten 
evang. Friedholes, GartcnstraBc, 
aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Hedwig Schmidt, »doli Schmidt 
und Frau. 

Am 26. November 1942 Ist unser 
lieber Vater. Schwiegervater, Groß­
vater und Onkel 

A d o » G u s t a v M e t z i g 

geb. am 27. 12 1B52 In Torna-
schow, sanlt entschlalen. Die Be­
erdigung des lieben Heimgegange­
nen tlndet am Sonntag, dem 29. 
11. 1942, um 15.15 Uhr, von det 
Leichenhalle aus aut dem neuen 
evang. Friedhol, Artur-Meister-Str. 
(Wlesnerstr.). statt. 

Die Familie 

Am 26. November 1642 starb nach 
schwerem Leiden meine gute Frau, 
die Mutter meiner Kinder 

Christine Pr ldat 
geb. Kohrs 

Die Beerdigung tlndet am Montag, 
dem 30. 11. 1942. um 15 Uhr, vom 
Bahnhot Ostrowo aus statt. 

Karl Prldat 
Ostrowo, am 28. 11. 1942. 
BismarckstraBe 38. W. 2. 

Nov., fr. Kartenverk'., „Emllla Galottl". 
Anl. 19 Uhr. Dienstag, 1. Dez., Gost-
splclpreise, Ir. Kortenverk., Jutta Frey-
be In dem Lustspiel „Eine Frau wie 
Jutta". Anl. 19 Uhr. Mittwoch. 2. Dez., 
Gastspiclprclse, Ir. Kartenverk., Jutta 
Frcybe In „Eine Frau wie Jutta". Anl. 
15 und 19 Uhr. Donnerstag, 3. Dez., 
Ir. Kartenverk., „Die Hochzelt des Fi­
garo". Anl. 18.30 Uhr. Freitag, 4. Dez., 
Ir. Kartenverk., zum letzten Male, ,,Pan-
talon und seine Söhne". Ant. 19 Uhr. 
Sonnabend. 5. Dez., Ir. Kartcnvcrkaul, 
..Das Konzert". An!. 19 Uhr. Sonntag, 
6. Dez.. Ir. Kartenverk., ..Heimlichkei­
ten". An!. 19 Uhr. Montag, 7. Dez., 
Ir. Kartenverk., „Frischer Wind aus Su­
matra". Anl. 19 Uhr. Dienstag, 8. Dez.. 
Ir. Kartenverk., „Die Hochzelt des Fl-
garo". Anlang 18.30 Uhr. 

Romn.HeersfraßeSf. Beginn: 15.30. 
17.30,10.30 Uhr, sonntags auch 11.80 
Uhr „Das L ied d e r Sonne" • mi t 
Giaconio Laurl-Volpl . 
Muse, l ircslnuer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ E i n e r fü r a l l e " . Ein Fi lm der 
italienischen Kriegsmarine. Jugend­
programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 
ein Märchenfi lm „Das tap fe re 
Schne lde r l e l n " . 

F I L M T ] H E A T E R 

•l Jurri-ndllelm »iurel««sen, • • ) ober 14 .) 
Ingelns«.™. ***) nicht zurrelainen. 

Ufa-Casino. Adolf-Hit l^r-StrsRe 07 
14.30,17.15. ?0Uhr. 3.Woche. Letzte 
Tage. „Die E n t l a s s u n g " " m i t Emil 
•Tönnings, Werner Hinz, Werner 
Krauß. 

Noch longem schwerem Leiden ver­
schied mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, OroBvater, der 

Elsendrehermelsler 
L e o p o l d H o r n 

Im Alter von 67 Jahren. Die Be­
stattung des teuren Entschlalcnen 
linde! Sonntag, den 29. November 
1942, um 14 Uhr, von der Leichen­
halle des Haupttrledholes, Sulzlel-
der StraBe, aus statt. 

Ol« trauernden Hinterbliebenen 

Schlotserinnung Lltzmannstadt. Zu der 
am Sonntag, dem 29. d. M.. um 14 Uhr, 
aul dem Hauptlricdhof stattfindenden 
Beerdigung unseres Kameraden, des 
Schlosscrmeisters Leopold Horn, werden 
die Mitglieder der Schlosserinnung er­
sucht, recht zahlreich teilzunehmen. 

Alex Linke, Obermeister. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Bestutttmgsanstalt Gebr. M . und 
A. Kr ieger , 
vorm. KT G. Flecher, L l taanntTt t id t , 
König-Heinrlch-Straßo89. Ru!149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie stoh 
vertrauensvol l an uns, w i r beraten 
Sie gern. 

T H E A T E R 

.Städtische l l l i h n e n . 
T h e a t e r M o l t k e s t r a ß e . Sonn­
abend, 28.11., 19 Uhr G-Miete Freier 
Verkauf „ D i e gute S ieben" . — Sonn­
lag. 29.11., 14 Uhr KdE. «Ausverkauft 
„ H e r z a m r e c h t e n F l e c k " . 19 Uhr 
Freier Verkauf „ M a s k e In H iuu" . 
- Montag, 30. 11., 19 Uhr A-Miete 
Freier Verkauf. Zum letzten Male! 
„ D i e R ä u b e r " . - Dienstag, 1. 12., 
19.30 Uhr KdF. 1 Ausverkauft 
„ K o l l e g e k o m m t g l e i c h " . 
K a m m e r s p i u l e , Gcncral-Ll tzmann-
Straße 21. Sonntag, 29. 11., 14 
Uhr Ausverkauft „Bitte, alles ein­
s t e i g e n " . 19 Uhr Freier Verkauf 
„ A f m ö e " . 

I telchsgautheater Posen 
Wochcnspiclplon vom 28. November 

bis zum 8. Dezember 1942. 
OroBes Haus: Sonnabend, 28. November, 
Irelcr Kartenverkauf. „Fldello". An­
fang 19 Uhr. Sonntag, 29. Nov., ge­
schlossene Vorstellung für die Wehr­
macht, „Der 18. Oktober". Anf. 14 Uhr. 
Ficier Kartenverkauf, „Das Land des 
Lächelns". Anl. 18.30 Uhr. Montag, 
30. Nov., Slammiete Montag B, freier 
Kartenverk.. „Die Boheme". Ant. 19 
Ihr . Dienstag, 1. Dez., Stommlctc 
Dienstag B, Ir. Kartenverk., „Der 18. 
Oktober". Ant. 19 Uhr. Mittwoch, 2. 
Dez., fr. Kartenverk., „Das tapfere 
Schneidcrlein". Ein frohes lustiges 
Märchenspiel in fünf Bildern von Hein­
rich Römer. Premiere. Anf. 14 Uhr. 
Maramletc Mittwoch B, fr. Kartenverk., 
„Der Graf von Luxemburg". Anf. 18.30 
Uhr. Donnerstag, 3. Dez., Stammlete 
Donnerstag B, fr, Kartenverk., „Der 18. 
Oktober". Anf. 19 Uhr. Freitag, 4. Dez., 
Stammlete Freitag B, fr. Kartenverk., 
„Die Boheme". Anf. 19 Uhr. Sonn­
abend, 5. Dez., fr. ' Kartenverk., „Das 
laplcrc Schnelderleln". Anf. 14 Uhr. 
Fr. Kartenverk., „Der Troubadour". An!. 
19 Uhr. Sonnlag, 6. Dez., fr. Karten­
verkauf, „Das tapfere Schnelderleln". 
Anf. 14 Uhr. Fr. Kartenverk., „Der 
Gral von Luxemburg". Anf. 18.30 Uhr. 
Dienstag, 8. Dez., geschloss. Vorstell., 
„Vor Sonnenuntergang". Anf. 19 Uhr. 
Kleines Haus: Sonnabend, 28. Nov.. ge­
schloss. Vorstellung für die NS.-Oem. 
„KdF.", „Frischer Wind aut Sumatra". 
Anf. 15 Uhr. Freier Kartenverk., „Das 
Konzert". Anl. 19 Uhr. Sonniag, 29. 
Nov., Morgcnvcranstaltung In Verbindung 
mit der Volksbildungsstätte der Oau-
liauntstodt Posen, „Humor in deutscher 
Dichtung". Anf. 10.30 Uhr. Fr. rfor-
tenvetk., „Meine Schwester und Ich". 
Anl. 15 Ubr. Freier Kartenverk., „Dat 
Konzert".. An!. 19 Uhr. Montag, 30. 

Ufa-R ln l to . Mpisterhausslrnlle 71. 
14.30.17.15,20 Uhr. Der heitere Wlen-
f l lm in Erstaufführung: „ D i e h e l m ­
l i che G r ä f i n " • • mi t Marte Bare l ! 
Wolf Albneh-Reüy. El i r lede Datzlg. 
Paul Hi irblger, Oskar Rlma, Theo-
dor Dnnegger. Rudolf Carl. 

U la-Caslno. Zwei große Frühvor-
stellunpsprogrnmme morgen. Sonn­
tag 10 U h r : „ W i n t e r s p o r t " , • der 
interessante Sohl- und Efslaufri lm. 
12.30 Uh r : Des großen Erfolges we­
gen Wiederholung Pnt und Patachon 
ale „ B l i n d e Passag le re " . • In bei­
den Programmen die neueste Wo­
chenschau. 

Ula-Rial to. Jugendl i lmvorstel lung 
morgen, Sonntag 12 Uhr : Pat und 
Patachon als „Blinde Passaglere" • 
Im Beiprogramm die neueste W o 
chenschau. 

T u r m , MelKterliansslraße tili. 
15, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 
12.30 Uhr „ W e i ß e S k l a v e n " 
(Panzerkreuzer Sehastopol) mit Ca­
mil la Horn. Die Vorstellungen be­
ginnen pünktl ich mit dem Hauptfi lm 
Nur am Sonnabend und Sonntag 
Kindervorstel lung „ D e r gest ie fe l te 
K a t e r " . Beginn Iii und 12 Uhr. 

Pab ian lce —Cap i t o l . 14.30 Jugend-
vorslel l t t i ig. 17.15 u. 20 Uhr „ Z w e i 
In e i ne r g roßen Stadt " . * 
Low enstadt , Filmtheater. Sonn 
abend, 2b. 11. um 17 und 20 Uhr, 
Sonntag, 20. 11. um 14, 17 und 20 
Uhr „ V l o l a n t a " . • • • 

K O N Z E R T E 

PolnsL A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 10R 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr Erstaufführung des Bavaria-
Films „ D a s g roße S p i e l " * mit 
Rene Deltgen, Ka r l Schönböck, Ma­
ria Andergast. 
A d l e r (früher Dell), Buschllnle 123. 
17.30. 20 Uhr. sonntatrs auch 15 Uhr 
. .Der Fuchs v o n G l e n a r v o n " . • • 
Täglich um 15 Uhr, sonntags um 11 
und 13 Uhr „ H e i n z e l m ä n n c h e n " 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15. 
20 Uhr „Fronttheater" • mit Hel i 
Finkenzcller, Rene Deltgen, Lothar 
Fi rman. Die neueste Wochenschau. 
Smintagl0.30Uhr.Tugendvorfitell i ing 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn : 
14.30. 17 t i . 20 Uhr „Frau Luna" *** 
mit Theo Lingen, Paul Kemp und 
Lizzi WaldmOUer. Märchenfi lm-Vor­
stellungen „Das tapfere Schnel­
der le ln" Sonnabend. Sonntag und 
Montag um 10 und 12 Uhr, 
G lo r i a , Ludendorrfstraße 74/76. 
Beginn: 16.17,19.30Uhr, aonntag 13. 
14.45,17,19.30 Uhr „Ave Mar ia" 7 . — 
Sonntags nur geschlossene Vorstel-
lungen. 

M a l , Kön ig -He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30, 20, sonntags auch 13 Uhr 
„ H i n t e r H a r e m s g K t e r n " . • * • 
M l i nosa , Buschllnle 178. 15. 17.15, 
19.30 Uhr „Bei a m ! m i t W i l l v 
Forst. Ilse Werner, L izz i Wa ldn ie le r 
Pal ladium, Böhmische Linie 10 
Beginn: 15.30. 17.30 u. 20 Uhr, sonn­
tags auch 11.30 Uhr „Die große 
Liebe" • mi t Zarah Leander. 

Krelskulturrlng Litzmannttadt. 3. Kam­
merkonzert in der Städtischen Musik­
schule Sonntag, den 20 November 1942, 
19.30 Uhr. Franz Schubert: Dem Un­
endlichen (Klopslock), aus „Die Winter-
rcise" (Wilhelm Müller), Rastlose Liebe 
(Goethe); L. v. Beethoven: Variationen 
Uber „Kelch mir die Hand mein Leben" 
lür Flöte. Klarinette und Fagott; Rudi 
Stephan: Up de eensame, Hallig (Li-
liencron); Karl Marx: Aus dem Rilke-
Kreis, op. 8; Gerd Bcnolt: Das Dresch-
llegcllled (Herybcrt Menzel); W. A. Mo­
zart: Divertimento Nr. 3 für Flöte, Kla­
rinette und Fagott; Hugo Wo!!: Der 
Genesende an die Holfnung (Möricke), 
Uber Nacht (Sturm), Begegnung (Mö­
ricke), Der Freund (Elchcndorll). Mit­
wirkende: Lisa Arcen (Alt), Ingrid 
Knapp (Klavier), Johanna SchluUnus 
(Flöte). Peter Kozischcwskl (Klarinette), 
Wilhelm Lison (Fagott). Karten zu 
2 RM. und 1 RM. in der Theater- und 
Konzcrtkassc, Adolf-Hltler-StraBe 65. 
Bach-Chor. Heute. Sonnabend, 19.30 
Uhr, Chor- und Orchesterprobe im großen 
Saal des Deutschen Hauses. 
Der Vorverkauf für das Konzert „Ein 
Deutsches Requiem" von Johannes 
Brahms lindet In der Theater- und Kon­
zertkasse. Adolf-Hltler-Str. 65. statt. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lltzmannstadt. Melsterhausstraße 64, 

Fernruf 123-02. 
Führungsdienst: Sonntag, den 29. 11. 
1942, 10 Uhr: Besichtigung des Muse­
ums für Vorgeschichte. Führung:. Dr. 
Walter Grünberg. Trcllpunkt im Eingang 
des Museums, Lltzmannstadt, Dcutsch-
I. mlpl.it.- 14. Teilnehmergebühr: 30 Rpf. 
Dichter stunde: Montag, d. 30. 11. 1942, 
19.30 Uhr, Großer Saal: Der bekannte 
Pfälzer Erzähler Lulz Knecht liest aut 
seinen Werken. Musikalische Umrah­
mung: Kralle der Stadt. Musikschule. 
Eintrittspreis: 50 Rpf., mit Hörerkarte 
30 ftpf. 

A L L G E M E I N E S 
Achtung, Geschäftsleute und Mfitterl Bit 
zum 1. 12. 1942 werden sämtliche gelbe 
Auswelskarten lür bevorzugle Ablerii-
gung In den Geschälten lür werdende u. 
stillende Mütter eingezogen. GUltls tlnd 
nur die neuen blauen Karten, die ab 
1. 12. 1942 zur Verteilung kommen und 
bis zum 1. 2. 1943 gelten. 

Kreisamtsleiter der NSV., Kallsch. 
Rechtsanwalt Dr. Uhlmann In Leslau 
(Warthegau) hat seine Büroräume von 
Katl-Loforce-Straße 12 nach Adolt-Hitler-
Stroße 12 verlegt. Fernsprecher Jetzt 
1400 und 1417. 

Fa. Kuriec, Turek, Warthbrtlckencr Str. 3. WorthbrDcken: Fa. Robert Lauf, Warth-
brückeh. Welun: Fa. Friedrich Kießling, Wclun. Turower Sir. 1. Wöllstein: Fa. Karl 
Wusowskl, Wollstein, Robert-Koch-Str. 46. Spätere Änderungen bleiben vorbehalten. 
Kleinverteilerl 

I 2. ( l ) Margarine und Speiseöl darf nur von den Kleinverteilern bezogen und 
verteilt werden, die die Genehmigung zum Verkauf von Butter besitzen und bisher 
Butter verkautt haben. Wenn bisher keine Butter bezogen und verkauli ist bzw. wo 
keine Butterverkaufsstellen vorhanden sind, kann nur auf besonderen Antrag Klein-
Verteilern die Genehmigung zum Bezüge und Verkauf von Margarine und Speiseöl 
erteilt werden. (2) Klcinvcrteller dürfen Margarine und Speiseöl nur von einem 
Lleleranten (Großvciteuer) beziehen. Ebenso dürlcn die Bezugscheine nur an diesen 
Lieferanten abgegeben werden. (3) In besonderen Fällen kann der Milch- und 
Fcttwirtschultsverband auf Antrag einen weiteren Lieferanten für Margarine und 
Speiseöl zulassen. Der Bezug von diesem Lleleranten darf erst dann erfolgen 
wenn die schriftliche Genehmigung des Milch- und Fettwirtschaftsverbandes vorliegt 

| 3. (1) Die Kleinvcrleiler können ihren Lieferanten für Margarine und Speiseöl 
nur aus den für Ihren Bezirk zugelassenen I.ielcrllrmen auswählen. Hierbei ist der 
frachtgünstigste zu nehmen. (2) Der Milch- und Fettwlrtschaltsverband kann ent­
gegen der Wahl des Klcinvcrtellers einen anderen Lieferanten bestimmen. (3) Eine 
Änderung der Llcfcrbezlehungcn Ist nur mit Zustimmung des Milch- und Fettwirt 
schattsverbandes zulässig. 
GroOyerbrauctier! 

% 4. Gewerbliche Großverbraucher (Gaststätten — Anstalten — Krankenhäuser 
usw.) dürfen Margarine und Speiseöl nur von den Im § 1 genannten Betrieben 
oder einem örtlichen Klcinvcrteller beziehen. 

| S. Fcttlreic Backtettsparmasse darl nur von den im § 1 genannten Groß 
Verteilern bezogen werden. 
Großvertelltr! 

i 6. (1) Großvertcller müssen Ihren Bedarf an Margarine, Speiseöl und lett­
freier Backfettsparmassc hei folgenden Herstellerbetrieben decken: a) Margarine — 
Vereinigte Margarine- und ölwerke AMADA. Danzlg-Schellmühl: b) Speiseöl — 
öllrüchlc-Verwertungsgenosscnschalt e.G.m.b.H., Samter; c) lettlreie Backfettspar 
masse — Nohrungsmlttctlabrik Osten, Inh. Dr. Röhler, Posen. (2) Der Milch- und 
Fettwlrtschaltsverband kann entgegen der getroffenen Wahl einen anderen Llele­
ranten bestimmen. 

i 7. Den Großvertellern Itt die Annahme von Bezugsberechtigungen und die 
Lieferung von Margarine, Speiseöl und lettfreier Backletltparmatse an Abnehmer, 
die nicht in dem ihnen vom Milch- und Fettwirtschallsverbond zugewiesenen Liefer­
bezirk Hegen, verboten. 
Schlußbestlmmungent 

| 8. Der Milch- und Fettwlrtschaltsverband kann au! Antrag durch Einzel-
anordnung Ausnahmen von den Bestimmungen dieser Anordnung zulassen. 

I * . Verstöße gegen die Anordnung werden mit Ordnungsstrafen geahndet. 
| 10. Diese Anordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung« in Krall. 
Posen, den 16. November 1942. Milch- und Fettwirtschaftsverband Wartheland. 

Der Vorsitzende: gez. Kuse. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 420/42. Ausgab» von Kochfisch. Verbraucher die beim nachstehenden Fisch-
klclnverleller eingetragen sind, erhalten ab sotorl 250 g Kochfisch; auf den Ab­
schnitt 1 der neuen Fischkarte: Skwlrsch, Lorenz, Moltkestr. 181, ab Nr. 1251 bis 
1510. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
au! Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 27. November 1942. Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsamt, Abteilung B. 

D e r Landrat dea Kreises Lask 
Verlust »Ines lexugiditlnt. Der Bezugschein A Nr. 394 818, Ibet 11 T30 kf 

Butler, ausgestellt lür Faul Salzwedel, Zalesle, Gemeinde Wyglelzow, Ist verloren­
gegangen und wird hiermit lür ungßltlg erklär!. Pabianlce, den 24, November 
1942. Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abt. B. 

D e r Bürgermeister der Stadt Zdunska W o l a 
Betr.: Boichlfteielt bei der Knrtenttelle. Aua personellen Orönden und zum 

Zwecke der Kohlenelntpaning Ist ab 1. 12. 42 die Kartenstelle (Ernährung»- und 
Wirlschoftsabtellung und Kohlenstelle) nur nachmittags von 14 blt 18 Uhr für 
den allgemeinen Verkehr geöffnet. Sonnabend findet Abfertigung von 9 blt 12 Uhr 
statt. Zdunska Wola, den 25. 11. 1942. Der Bürgermeister. 

In Schierau, „Warschauer Hof", lindet 
Sorujtng, den 29. d. M , um 15 Uhr, eine 
Versammlung det Ortsverbandes fßr 
Hundewesen itstt. Auch Hundelreunde 
und Gönner sind herzlich eingeladen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Helchsstatthalter — Landesernährongsamt — in Posen 
Bekanntmachung! Gültig Im Reichsgau Wartheland. Betrifft: Erhöhung der Brot­

ration Ihr Polen. Die Brotration lür polnische Normalverbraucher Uber 14 Ishra 
sowie lür peinliche Schwerabelter Ist rückwirkend ab 16. I I . 1942 erhöht worden. 

I. Polnische Normalverbraucher Uber 14 Jahre: Die seitherige Brotration lür 
4 Wochen wurde von 7600 g auf 9000 g erhöht. Die Brolmenge von 1400 g I i ! In 
den Vcrsorgungsnbschnltien 43 und 44 auf folgende Abschnitte erbältlich: SZ A 43 
der BrotkorJe fßr polnische Normalverbraucher Uber 14 Jahre ab sofort blt 13. 12. 
1942 bzw. SZ B 44 der Brotkarte für polnische Normalverbraucher Uber 14 Jahre 
In der Zelt vom 14. 12. 1942 blt 10. 1. 1943. 

I I . Polnische Schwerarbeiter: Die seitherige Brotration für 4 Wochen wird von 
4800 g aul 5600 g erhöh!. Die Brolmenge von 800 g Ist In den Versorgungs­
abschnitten 43 und 44 au! folgende Abschnitte erhältlich: RA 43 der Zusatzkarte 
für polnische Schwerarbeiter ab sotort bis 13. 12. 1942 bzw. RA 44 der Zusatz 
karte lür polnische Schwerarbeitet In der Zeit vom 14. 12. 1942 bis 10. 1. 1943. 

Bäckerelen und Brotvcrkoutsstellen werden hiermit ermächtigt, die vorgenannten 
Abschnitte mit der angegebenen Menge zu beliefern. Die vereinnahmten Abschnitte 
sind — nach Arten getrennt — dem zuständigen Ernährungssmt, Abt. B, zum 
Zwecke der Ausstellung einet Bezugscheins oulgeklebi ebzulletern. Posen, den 
25. November 1942. Der Reichsstatthalter Im Warthegan — Landesernlhrungs-
aml, Abteilung B. 

Litzmannstädter Elektr ische Bahnen 
Bekanntmachung. Betr.: Hilteilellenlnderung. Die Litzmannstädter Elektrische 

Straßenbahn AG. und die Litzmannstädter Elektrische Zufuhrbähn AG. bringen zur 
Kenntnis, daB Im Zusammenhang mit det Stromeinsparungsmaßnahme mit Oenehml 
gung des Herrn Reglerungspräsidenten die Aufhebung, Neueinrichtung und Verle 
gung folgender Haltestellen mit Wirkung vom 2». November 1M2 durchgelührt 
werden. Die diesbezüglichen Stellen, an denen Veränderungen der bisherigen Holte 
stellen eintreten, werden durch Anschläge bekanntgemacht: 
Aulgehobene Haltestellen der Straßenbahn 
1. Fridcricusstraße: Ecke Oardestroße In beiden Richtungen; Ecke Ftundsberg-

Straße In beiden Richtungen; 
2. Wllhelm-Oustloü-Slroße: Ecke Horst-Wessel StraBe In beiden Richtungen; 
3. Melsterhausstraße: Ecke König-Helnrlch-SUaBe In beiden Richtungen: 
4. Böhmische Linie: Ecke Eylauer StraBe in beiden Richtungen, Ecke Oeleenkltche-

ner StraBe In beiden Richtungen, Ecke Bochumer StraBe In beiden Richtungen; 
5. Heerstraße: Haltestelle Südring In beiden Richtungen; 
6. Straßburger Linie: Ecke AndernachstraSe in beiden Richtungen; 
7. Ostlandstraße: Ecke Askanlerstraße In beiden Richtungen. Ecke Mark-Meißen-

Straße In beiden Richtungen, OUnther-Prlen-Schule In beiden Richtungen; Ecke 
Suevenweg In beiden Richtungen. 

Autgehoben» Hollestellen der Zufuhrbahn. Breslauer Straße: Ecke Barbarinastraße 
In beiden Richtungen, Ecke Spinnlinie In beiden Richtungen, 

Neu eingerichtete Haltestellen der StraBonbohn 
1. Ostlandstraße: Ecke Schauenburger Straße In beiden Riehtungen, Ecke Clmbern-

weg in beiden Richtungen; 
2. Böhmische Linie: Ecke Neuwieder StraBe in beiden Richtungen. 
Verleg!» Haltestellen 
1. Alexanderholstraße: Die Haltestelle Tor dem 1. Polizeirevier ist stadteinwärts 

an die Ecke Alte Oasse verlegt. 
2. Fridcricusstraße: Die Haltestelle Kurtßrstenstroße Itt an die Ecke Hochmeister-

StraBe verlegt. 
l.itzmannstodt, den 26. 11. 1842. Litzmannstädter Elektrische Zufuhrbahn AG., 

Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AO. 

A n o r d n u n g N r . 16 
des Mi lch- nnd Fettwirtschaftsverbandes War the land , Posen 

Betr.: Verteilung von Margarine, Speiseöl nnd fettfreier BscklottipsrmssM. Auf 
Grund der Verordnung Uber den Zusammenschluß der deutschen Milch- nnd Fett 
Wirtschaft vom 29. Juli 1938 (RGBl. I S. 957) und der Satzung der Milch- and Fett 
wlrtschaltsverbände vom 20. August 1938 (RNVB. S. 423) und der Verordnung Uber 
die Einführung der öffentlichen Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
In den eingegliederten Ostgebieten vom 24. Juni 1941 (RGBl. I S. 335) wird angeordnet: 

I 1 . Im Oeblet det MFWV Wartheland dßrfen nur die nochstehend genannten 
Oroßverteller Margarine, Speiseöl nnd lettlreie Backleilsparmatte verteilen: All­
burgund: Fa. Erwin Schülke, Exln. Birnbaum: Birnbaumer Ölmühle. Inh. Gerh. Dee, 
nhnbaum. Dletlurl: Fa. Ilelmuth Schleift, Dletfurt, Hcrmann-Görlng-Str. 2. Elchen-
brück: Fa. Kusnccow, Eichenbrück, Marktplatz 11. Gnesen: Ölmühle und Mostrich-
labrik „KUKLA", k. V. Symosek, Onesen, BlUoherstraße 7a. Oostlngon: Fa. Johan­
nes Bartz, Gostingen, Bahnhofstr. 7. Basten: Fa. Hans I.lncke, Qaslen, StraBe der 
Deutschen IB. Orhlz: Ölmühle Reinh. Knorr, Neutomlschel. Hermannsbad: Fa. Erwin 
Stein, Alcxandrow/Weichscl. Adoll-Hltler-Str. 3. Hohonsalza: Kuiawische Ölmühle, 
Inh, Tischler, Hohcnsalza, Breite Str. 13. Jirotschln: Fa. Paul Werner, Jarotschin, 
Breslauer Str. 12. larottchln: Fa. H. Schulze, Pieschen. Adolf-Hltler-Plalz. 10. 
Kallich: Fa. W. Mflller & Co., Kaiisch, Oberschlcslsche Straße 7. Kempen: Ocbr. 
Fischer, Kempen, Gustav-Freytag-Str. 12. Kempen: Fa. W. Gora, k. V. Oolenla, 
Schildberg. Kolmar: Fa. 0. Wendig, Kolmar, Hans-Schemm-Str. 24. Kenin: Fa. Ph. 
Kelper, Konln, Robert-Kokotchke-Str. Kosten: Fa. Labatzky, Kotten, Potenet Str. 
15c. Kotten: Fa. W. Czayka, k. V. Schlenke & Frlck, Kotten. Adoll-Hltler-Str. 38. 
Krotetchln: Ps. Pendler & Winter. Krotoschtn, Kalischer Straße. Kutno: Fa. Im­
manuel Schaufele, Kutno, Oanghoferstr. 34. Lask: Fa. Fleblger & Krotsch, Pabia­
nlce, Ludendorllslr. 10. Lstk: Fa. Lockwald & Eier, Pabianlce, Moltkestr. 14. 
LenttchUtz: Fa. Kurt Prellt, LenischUlz, Dlctrlch-Eckar!-Str. 17. Lentschltz: Pn. 
Reinhold Urban, Osorkow. Blsmarckstr. Lsitsu: Fa. Otto Planz. Leilou, Dietrich-
Eckarl-Str. 12. Lesleu: Fa. Lambert & Kortb, Leslau, Pionlerstr, 19. Letlsu: Fa. 
Viktor Llllcnlhol, Freistadt (Kowal). Lissa: Fa. J. Metelski, k. V. Welgt. Lissa, 
Kirchring 8. Lltzmannstadt: Fa. B. Moritz. Lltzmannstadt, Eisernes Tor 3. Lltz­
mannstadt: Fa. Landeck & Hollmann, Litzmannstadl, Donzlger Str. 70. Lltzmann­
stadt: Fa. Kurt Bakker, Lltzmannstadt, Buschllnle 78. Lltzmannstdt: Fa. Robert 
Itartmann, Horst-Wcssel-Str. 74. Lltzmannstadt: Fa. Reinhold Puppe, Zgierz, Her-
renstraße 21 . Mogllno: Fa. Friedrich Binder, Mogilno, Adoll - Hitler - Platz 26. 
Obornlk: Fa. Ewald Tonn, Rogasen, Scharnlkauer Str. 82/83. Ostrewe: Fa. 0. 
Hortmonn & Sohn, Ostrowo, Kalischer Str. 5. Ostrowo: Fa. 0. C. Philipp, Ostrowo, 
lircslaucr Str. 18. Posen: Fa. P. Scarpa, Posen, Burggrafenring 2o. Posen, Fa. 
C. Volkmar Beyer, Posen, Wllhelmstr. 11. Rawllsch: Fa. E. Frosl, Rawltseh, Wil­
helmstraße. Samter: Ölfrüchte-Verwertungs-Genossenschft, Ssmter. Schornlknu: Fa. 
Hans Verdi, Scharnlkau, Posener Str. 16. Schrlmm: Fa. N. Klein, Schrlmm, Po-
sener Str. Schierau: Fa. Waldemar Reetz, Schieratz, Schillerpromenade 5. Schie­
rau : Fa. Lebensruittel-Großverbrauchs GmbH., Zdunska Wola, Juliusstr. 3. Turek: 

E lek t r i z i tä tswerke Lltzmannsiudt AG. 
Infolge dringender Reparatur- und Instandsetzungsarbelten werden am Sonntag, 

dem 29. d. M., folgende Straßenzüge bzw. Häuserblocks abgeschaltet: Sonnleite 142 
bis Ende; Buchcnstr., Llllenweg, Bauernweg, Fichtenweg. Tannenweg, Farnweg, 
FrUhllngsweg, Wassermannweg, Trudetußwcg, Saalmondweg, Reuscherweg, Juno­
weg, Skaldenweg, Achillesweg, Apollostr., Jupiterweg, Tetemachstr., Patroklusweg, 
Hektorweg, Gr.-Kl.-Bärweg, Helle Oasse, HUnenweg, Nornenweg, Hödurstr., Edda­
straße, Asgordweg, Dolmcnweg, Voglerweg, Donnerkellweg von 9 bit 13 Uhr; Hoch-
melsterstr. 44, 46, 48, 52 von 7 bis 9 Ubr. Außerdem werden die Ortstcilc Oal-
kowek und Justlnow von 8 bis 15 Uhr ausgeschaltet. Elektrizitätswerke Litzmann­
stadt, Aktlengesellschatl, Betrieb-Netz. 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

St.-Trlnltotli-Klrche, am Deutschland­
platz, l . Advent. 9 Frühgd., P. Kraeter; 
10.30 Hauptgd. m. hl. Abendm.. P. Wu-
del; 14.30 Kindgd.; 16 Taalgd.; 18 
Abendgd., P. Welk. MI. 19.30 Bibst., P. 
Wudel. Altershelmkapelle, Schlageterstr, 
134. Stg. 10 Od., P. von Ungcrn-Stcrn-
berg. MI. 18 Blbst. Bethaus In Zubardz, 
Bauführers». 3. Stg. 9 Kindgd.; 10.30 
Od. m. hl. Abendm.. p. Welk. Sbd. 18 
Vorher, zum Sonntagsgd., P. Welk. Zdre-
wl», Panzerjägerstr. 30. Stg. 10.30 Lete-
gottetd.; 12 Kindgd. Vtriammlung, Neu-
sulzleler Str. 109. Ste. 14 Kindgd. Do. 
19.30 Bibst., P. von Ungern-stcrnberg. 

Sl.-Johannls-Klrdi« (Könlg-Heinrich-Str. 
60). 1. Advent. 10 Hauptgd. m. Feier d. 
hl. Abendm., P. Dobersteln; 12 Kindgd., 
P. Dobersteln; 15 Taufgd., p. Taube; 
18 Abendgd., P. Taube. In d»r Woche: 
DI. 18 Frauenbund (Missionssaal), P. 
Taube: 19 Vorbereit, d. Christenlehre 
(Kanzlei), P. Taube; 20 Hellers!. (Biblio­
thek), P. Dobersteln. Mi. 19 Adventsst. 
(Mitsionssaal), P. Taube. Do. 10.30 
Maria-Marto stiit, Andacht. P. B. Lölller; 
16.30 Frauenverein. And., P. Dobersteln. 
Sbd. 19 Qebetsgemelnschaft (Missions­
saal). P. Dobersteln. Karlshot. 1. Advent 
10.30 Hauptgd., P. Ettinger; 12 Kindgd., 
P. Ettinger. Sbd. 18 Adventsand., P. Et-
tlnger. Grolsonhelm am DI. nnd Ftg. 

8.30 And., P. Dobersteln. 
St.-Molthäl-Klrclie, Adolf-Hltler-Str. 283. 

1. Advent. 9 Kindgd., P. A. Zundel: 10 
Hauptgd. m. hl. Abendm., P. A. Löfflcr; 
15.30 Taufen, P. A. Lölller; 18 Abendgd., 
P. A. Zundel. Motthälsaal. Mtg. 16 Re­
ligionsunterricht f. Knaben, P. A. Löfflet; 
18 Frauenst., P. A. Löftier; 19.30 Hei­
terst.. P. A. Lölller. MI. 19 Bibst., P. A. 
Lölller. Ftg. 18 Christenlehre I. Man­
chen. P. A. Zundel. Predlgtstotlon, Am-
rumstr. 29. Stg. 10.30 Od., P, E. Brey-
vogel; 11.30 Kindgd., P. E. Breyvogcl. 
Ftg. 19 Bibst., P. E. Breyvogel. 

Dlakoniisenhaus - Elisabeth - Kapelle, 
Nords». 42. 1. Adventstg. 10 '.id., P. B. 
Lölller. 

Si.-Mlchaells-Klrche. Hanlweg 6. 1. Ad-
ventstg. 9.30 Beichte, 10 Gd. m. hl. 
Abendmahl, P. Schmidt; 11.30 Kindgd. 
Di. 15.30 Christenlehre. Mi. 18.30 bi­
belstunde im Pfarrhaus. 

Christlich» Bemolnschon (Landcsklrch-
llcbe), Leiter P. Otto, Lltzmannstndl, 
Frlodrlch-GoBI»r-Slr. B. Stg. 8.45 Ge­
betes!.; 19 Evangel. Do. 20 Bibeltlunde. 
Frundsbergtlr. 10. Stg. 15 Evangelis. 
Bergmanns». 4 te . Stg. 8.45 Qebetst.; 
15 Evangelis. Kurlands». 43. Stg. 8.45 
nebelst.; 16 Evangelis. Lltzmannstndl-
SUd, Donauitr, 43. Stg. 9 Gebellt.; 10 
Od.; 18 Evangellt. Mtg. 15- Frouen-Blbtl. 
Ftg. 19 öligem. Blbst. Norderneys». 14. 
Stg. 15 Evangellt. MI. 14.30 Bibtt. U l i -
mannitadl-Radogait, OrUn» Zill» SS. 
Stg. 13.30 Evangelis. Lltzmannstadt-Karls-
hot, Edelmeloltwog 7. Stg. 10.30 Ge­
bets).: 18.30 Evangellt. Alexandra», 

SchlagtUrstraß» 7. Stg. 9 Gebetst.; 15 
Evangellsatlon. 

Evang. Brüdergemelnen. Lltzmannstadt, 
Ludcndorllslr. 56. 1. Advent. 10 Kindgd.; 
15 Festgd., Oberkonsist.-Rat D. Klein­
dienst. Pabianlce, Johannisstr. 6. Stg. 
9 Kindgd.; 14.30 Feslgd., Ptr. Hlldner. 
Konttanlynow, Gcneral-Lltzmann-Str. Slg. 
18 Fettgd., Ffr. Hlldner. 

Evong.-Iuth. Kirche, Erzhausen. Slg. 
10 Abendmahlgd. In der Kirche, P. Taube; 
11.30 Kindgd. Donaustr.: 10 Abend-
mahlsgd., p. Outkewitsch. Tuschln: 10 
Abcndmahlsgd., P. Wlnger. Ellingshausen: 
10.30 Gd., Pred. Jäkel. MI. 19 Blbst., 
P. Wlnger. 

Evang. o»m»lnd» zu Pabianlce. Ste. 10 
Gd. m. Feier d. hl. Abdm., p. Müller; 
11.30 Kindgd., P. Müller; 14.30—15.30 
Tauten; 16 Evangel., Pred. Müller. Do. 
19 Blbst.. Pted. Müller. 

Turek. Evang.-lulh. Kirche. Slg. 1. Ad 
veni 10.30 Gd. m, Feier d. hl. Abendm., 
P. Haiienrtick; 13.30 Kindgd.; 14.30 
Taufen; 16 Adventsleier. Mlyny. Slg. 
10.30 Od. Diakon Nikolai. 15 Czytte 6. 
Dobra. Do. Advenlsst. 20. P. Hassenrflck. 

Kath. Hl.-Kreuzklrche (Ecke König-Hein­
rich- u. Melslerhausslr.). Heute, 18 Se­
gensand, u. Beichte. Stg. 7 FrUhm., 9 
Singm., 10 Hochamt mit Predigt, 11 Amt 
!Ur Weißruthenen. 13 Spahn., 15 Tau­
fen, 15.30 Vesperand. Konslsntynow: 10 
Hochami mit Predigt. 

Kallich. Evang.-luth. Kirche. Heute 
18.30 Wochenschlußand.. P. Maczewskl. 
Stg. 1. Advent 9.30 Beichte; 10 Od. m. 
hl. Abendm.: 11.30 Kindgd. (Haydnstr. 6). 
DI. 19.30 Blbst. 

S t ä d t i s c h e B ü h n e n 

Neue Anfangszeiten 
Ab 1. Dezember beginnen In 
beiden Häusern die Abcnd-
aufführungen um 19.30 Uhr. 
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I I 1 I s l f t B l & n 
OAS ALKOHOLFREIE 

ERFRISCHUNGSGETRÄNK 

Feinseifen- u. Parrümerlef abrik 

Hugo Büttel 
L I T Z M A N N S T A D T 

Straße der 8. A r m e e 52 

R u l 185-55 

E r z e u g t : 
Toilettenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seile 
Hau tk reme 
Br idge-Sahne zur 

Hautpf lege 
Z a h n k r e m e 
Zahnpulver 
Puder 

und andere kosmetische Artikel 

BAUER«, CIE 

S A N A T O G E N 

F O R M A M J N T 

K A L Z A N 

Landmaschinen 
und deren 

Reserveteite 

LANDBEDARF 
I n h . P H I L I P P W O L F F 

L I T Z M A N N S T A D T . 
Adolf-Hlt ler-Straße 53 

Ruf 137-72 

W E R K S T A T T 
Moltkestraße 38/40, Ruf 137-70 

Neu aufgenommen: M u R c h i n e l l e a 
•taubfreies Abschleifen von Inrkett-
u.0. Böden bei billigster Berechnung. 

Vertreterbeimr.il kostenlos 
Ruf 118-88 

, ein-1. oebluda-Otto B i g o t t e lEliirjungtiriSlitif 
Lltzmannstadt, Moltkestr. 118 

O l d e n b u r g , u. o s t p r e u ß . 

Kühe und Färsen 
hochti-iieht. und frlschgekulbt, 

ferner 

Zugochsen 
(z. T. mit Geschirren) sowie 

L ä u f e r s c h w e i n e 
F e r k e l u. S c h a f e 

bei 

Ferdinand Torriaiii 
L l t z m a n n s t a d t - W a l c l b o r n 

Tietlandstr. 110. Ruf 152-3? 

http://sv.tr
http://mlpl.it.-
http://Vertreterbeimr.il

